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Zeichnung: Man

Die Operatlonen im Südwestpazifik
Die Berichte über die jüngsten militärischen Vor-
gänge in Neubritannien und Neuguinea betonen
übereinstimmend den Ernst der Lage im Haupt-
Kampfgebiet des Südwestpazifiks. Obwohl sich
die Kampfhandlungen auf vier verschiedene Ab-
schnitte erstrecken aüf Kap Merkus, Kap
Gloucester, auf das Gebiet nördlich Finschhafen
und neuerdings auf Kap Gumbi so stehen alle
Operationen doch in engem Zusammenhang. Den
Ipanern ist es bei Kap Merkus gelungen, naeh
sehweren Angriffen einen feindlichen Flugplatz
zu besetzen und zur Operationsbasis der Luft-
stweitkräfte zu machen. Die Berichte zeigen, daß
der Amerikaner gerade dort in den letzten Tagen
große Verluste an Menschen und Material erlitt-
Mit welcher Erbitterung bei Kap Gloucester ge-
kämpft wird, besagt eine Meldung, wonach un-
weit des Kaps eine beherrschende Höhenstellung
bereits 2weimal den Besitzer wechselte. Die
Kämpfe dauern noch an. Für die Japaner ge-
stalten sich hier ebenso wie an der Nordostküste
Neuguineas die Kämpfe sehr schwierig, da der
Gegner Nachschub heranbringen Kann. Zudem
sfehen dem Feind auf Neuguinea und am West-
zipfel Neupritanniens geeignete Flugplätze und
weitere Gebiete, die sich zur Anlage von Flug-
basen eignen, zur Verfügung. Am Jahresanfang
landeten feindliche Truppen bei Kap Gumbi. Es
handelt sich hier um die am weitesten vor-

geschobene Position des Feindes.

Eichenlaub nach dem Heldentod verliehen

Anh. Führerhanptquartier, 5. Jan. Der
Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes an Leutnant
Heinrich Ochs, Zugführer in einer Panuzer
jägerabteilung, als 360. Soldaten der deut
ſchen Wehrmacht. Leutnant Ochs war für her
vorragende Tapferkeit bei erfolgreichen
Gegenſtößen im KubanBrückenkopf, die er im
Frühjahr 1943 noch als Oberfeldwebel durch
führte, mit dem Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes ausgezeichnet worden. Am 21. Ok-
tober 1943 fand Leutnant Ochs, wie bereits
gemeldet, den Heldentod. Bei Beginn eines
neuen feindlichen Großangriffes bei der Ab
wehrſchlacht zwiſchen Melitopol und Sapo
roſhie eilte er zu ſeinem vorderſten Geſchütz
und wurde dabei von einem Granatſplitter
tödlich getroffen

Vier Monate Kampf gegen Balkan-Banden
rd. Agram, 5. Jan. Im Verlaufe der letzten

Aktionen, die im September begannen, er
atten die Banden auf dem Gebiet des Un
abhängigen Staates Kroatien, in Monte
negro und Albanien bis Ende des Jahres
folgende Verluſte: 25847 Tote, etwa 30 000
Verwundete und 10390 Gefangene. Rechnet
man die Zahl der Ueberläufer hinzu, ſo haben
die Kommuniſten ſeit September vorigen
Jahres weit über 70 000 Mann verloren. Jm
gleichen Zeitraum wurden im weſtlichen
Balkan 150 000 Badoglio Italiener ent
waffnet. Exrheblich ſind auch die materiellen
Verluſte der Kommuniſten und Badogliv-
Verräter. Sie verloren in dieſem Zeitraum
über 1200 Geſchütze, Pak, Flak und Granat-
werfer. Weiterhin wurden 3000 Maſchinen
gewehre, über 75 000 Gewehre und Maſchinen
piſtolem, 100 Panzerkampf- und Spähwagen,
1400 Perſonen und Laſtkraftwagen ſowie 33
Schiffe und acht Flugzeuge erbeutet. An
Pferden, Mulis und Eſeln büßten die Bau
diten über 7000 Tiere ſowie umfangreiche
Mengen an Kriegsgerät, Munition und Ver
pflegung ein.

g. Berlin, 5. Jan. Die Bevölkerung
im Süden Italiens kämpft Tag für Tag um
ihr eigenes Leben. Jhre Nerven ſind reſtlos
zerrüttet. Sie geht unter dieſen Verhältniſſen
ſeeliſch und körperlich zugrunde. Dieſe Feſt
ſtellungen trifft der Kriegskorreſpondent der
engliſchen Wochenſchrift „News Review-
alſo ein unvoreingenommener Zenge. Er
ſchreibt u. a. wörtlich: „Blickt einmal heute
die aus Neapel nach Rom führende
Hauptſtraße entlang, und ihr werdet erleben,
daß euch innerhalb 50 Meter italieniſche Kin
der und 80jährige Greiſe mindeſtens zwanzig-
mal anhalten und um irgend etwas Eßbares
flehen.“ Das italieniſche Volk von heute aber,
ſo bemerkt der Korreſpondent weiter, ſei das
Europa von morgen. Was er in Süditalien
erlebte, hätte ihm Furcht und Schrecken ein
geflößt.

Dieſe Aeußerungen eines britiſchen Jour
naliſten beleuchten eindeutig die Folgen der
angelſächſiſchen „Befreiung“, die immer auf

Vor der Kapitulation:
„Habt Vertrauen an Eure Zukunft.

Alles wird gut ausgehen. Marſchiert mit
Euren amerikaniſchen und britiſchen Freun
den vorwärts zu Freiheit, Gerechtigkeit
und Frieden.“ (Appell Rooſevelts und
Churchills an das italieniſche Volk nach
Reuter vom 11. September 1948.)

„Jhr könnt ſelber aus den Auszügen
der Reden der engliſchen und amerikani-
ſchen Staatsmänner erſehen, die in dieſem
Flugblatt wiedergegeben ſind, daß wir Euch
nicht mit Eurem ſchuldigen Regime gleich
bedeutend ſetzen.“ (Engliſch-amerikaniſches
Flugblatt, abgeworfen in der Nacht vom
3.)4. Juli 1943 über Rom.)

„Eure Männer werden zu ihrem nor
malen Leben und ihrer produktiven Be
ſchäftigung zurückkehren. Hunderttauſende
italieniſcher Gefangener werden zu den
italieniſchen Familien zurückkehren.“ (Bot
ſchaft General Eiſenhowers an das
italieniſche Volk über Sender Algier am
29. Juli 1943.) „Wir werden in England
die Arbeiter organiſieren und ihr werdet mit
uns zuſammenarbeiten, um eine neuere
und beſſere Welt aufzubauen.“ Rundfunk
anſprache des britiſchen Gewerkſchafts
führers Tom O Brien nach Reuter vom
24. Juni 1943.)

„Wir werden ſofort zu Euerer Unter-
ſtützung kommen mit Lebensmitteln und
ſonſtigen Dingen, die wir liefern können.
(Tom O'Brien im Rundfunk an das italie-
niſche Volk am 26. Juli 1943.) „Die USA
und die anderen alliierten Nationen ver
fügen über genügend Lebensmittelvorräte,
um die Jtaliener vernünftig zu ernähren.“
(New York Times vom 26. Juli 1943.)
„Als Beweis für den guten Willen, der

hinter den Zuſicherungen Rooſevelts ſteht,
haben die Alliierten ſchon jetzt umfaſſende
Vorbereitungen für die Heranſchaffung von
ärztlichen Bedarfsartikeln für die Jtaliener
e h (New York Times vom 5. Auguſt
1943.

Scheinheilige Verſprechungen und die harke Wirklichkeit

demſelben Weg erfolgt: Wo die Briten nicht
mit Gewalt zum Ziel kommen, geben ſie Ver
ſprechungen, die nicht eingehalten werden, ſo
daß die daran glaubenden Völker in unſäg
liches Elend geſtürzt werden.

Auch Victor Emanuel, Badoglio und ihre
politiſch ebenſo unfähigen wie moraliſch ange
faulten Konſorten fielen prompt auf dieſen
Schwindel herein und ernten nun, was ſie
geſät. Dabei iſt es äußerſt lehrreich einmal
die Verſprechungen der „Befreier“ Jtaliens,
die mit großem Stimmaufwand und mein
eidigen Schwüren gegeben wurden, mit der
nach dem Badoglioverrat eingetretenen Wirk
lichkeit wie ſie ſich wohlgemerkt nicht in der
Achſenpropaganda, ſondern in ſo vielen eige
nen alliterten Darſtellungen widerſpiegelt, zu
vergleichen. Beſſeres Anſchauungsmaterial
für die ſataniſche Methodik der wahren
Feinde Europas und jeder menſchlichen Kül
tur iſt bisher kaum geboten worden. Es ſieht
in einer kleinen Ausleſe ſo aus:

Nach der Kapitulation-
„Britische Soldaten, die aus Italien kom-

men erzählen von katastrophalen Zuständen
in Süclitalien. Um sich Lebensmittel zu ver-
schaffen, verkaufen die Leute ikre Schwestern,
Bräder, Mütter, Töchter, Söhkne, ja sogar sich
selbst. Bericht in der britischen Zeitschrift
Neu Statesman and Nation vom 18. 12. 43).

„Wir dürfen nicht vergessen, daß die Itali-
ener, die heute unsere Verbündeten sinch,
gestern noch gehässtge und hinterhältige Feinde
waren. Erst mit ihrer Niederlage haben sie
etch zu unseren Verbündeten gemacht. Jetzt
sollen sie leiden und schuften wie Galeeren-
sklaven.“ „Sunday Expreb“ nach Raclio Lon-
don vom 17. Oktober 1943).

„Neww Vork Herald Tribune“ berichtet, dab
etwa eine Million Italiener nach den Vereinig-
ten Staaten von Nordamerika verschickt wür-
den, um die Knappheit von Arbeitskräften zu
beenden. (Exckange Telegraf 8. Nov- 1943):
Die britischen Behörden wollen eine Viertel-
million Spezialarbeiter für die Metallindustrie
aus Italien nach England deportieren. Auber-

dem gibt es in England 76 000 italientsche
Kriegsgefangene, die nach der Rapitulation in
der Tandwirtschaft beschäftigt blethen. Man
spricht auch von den Verwendung größerer
Kontingente von Italienern in den Gruben.
(Svenska Morgenbladet 30. 12. aus London).

„UVnter der Veberschrift: „Die Hungersnot
schkreitet einker“, erklärt der Leitartikel des
Daily Expreß“ am 29. September 1943 folgen
des Es kommt nicht in Frage, die Italtener zu
ernähren, die bis zuletzt noch unsere Feinde
waren. Wir wollen iknen nickt die Strafe für
ihr Verbrechen ersparen, nackdem wir sie zur
Kapitulgtion gezwungen haben. (Globereuter
am 29. September 1943).

„Der Wassermangel und das Feklen jeg-
licher hygienischer Einrichtungen beschwören
in Süditalten Seuchen aller Art herauf, die
nur mit Mühe auf ikren Herd besckränkt wer-
den können. Mitteilung britischer Front-
bertchterstatter in Gibraltar in den Weih-
nachtsfetertagen 1943).

Die zweite Phaſe der
Vorſichtiges Vorfühlen der Sowjets

Kes. Berlin, 5. Jan. Obwohl im Verlauf
der Kämpfe im Raum Shitomir-Berditſchew
der Oſtteil von Berditſchew von den deutſchen
Truppen aufgegeben werden mußte, ſcheint
ſich das Kampfgeſchehen einer neuen Phaſe
zu nähern. Die Urſachen dazu dürften in
den beſonderen Eigenheiten des ruſſiſchen
Raumes zu ſuchen ſein. Die Spwjets, deren
zahlenmäßige Ueberlegenheit an Menſchen
und Material nach wie vor beſteht, fühlen jetzt
offenſichtlich, daß durch den weiten Vorſtoß
nach Weſten ihre Flanken ſtark bedroht ſind,
denn die ausweichende deutſche Front hat die
feindlichen Nachſchubwege. ſo lang werden
lafſſen, daß die durch die ſchlechten Straßen
und wenigen Eiſenbahnen gegebene Nach
ſchubkapazität der feindlichen Angriffsarmeen
bis zu einem gewiſſen Grade erſchöpft zu ſein
ſcheint. Außerdem dürfte die Tatſache die
Sowjets beunruhigen, daß die deutſche Front
im Dujepr-Bogen völlig unberührt feſtſteht
und ſomit ſich als ſtarke Flankenbedröhung
erweiſt.

Die neue Phaſe, die ſich in der Oſtſchlacht
abzuzeichnen beginnt, läßt ſich am beſten als
gegenſeitiges Vorfühlen und Abſchätzen der
gegenſeitigen Kraftreſerven bezeichnen. Die

Schlacht bei Shikomir
infolge deutſcher Flankenbedrohung

Schlacht mit ihrer über 100 Kilometer breiten
Angriffsfläche verlangt, daß der Truppen
führer alle ſeine Verbände jederzeit feſt in
der Hand hält und ihre Einſatzſtärke nach den
Erforderniſſen der Lage ſchnell zu ändern ver
mag. Man wird deshalb beiderſeitige opera
tive Reſerven nur dort in den Kampf werfen,
wo der augenblickliche Schwerpunkt eindeu
tig zu erkennen iſt. Aus den ſich hieraus er
gebenden Bewegungen und Gegenbewegungen
formt ſich dann das ſtrategiſche Bild der
Schlacht, die oftmals kleine zeitliche Unter-
brechungen erleiden muß, damit umfangreiche
Aufklärungen und Neugruppierungen durch
geführt werden können.

Augenſcheinlich erleben wir zur Zeit eine
ſolche Phaſe der Shitomir-Schlacht, nach der
die Sowjets entweder mit ſtarken Kräften in
der alten Richtung erneute Angriffe vder an
einer anderen Stelle einen neuen Schwer-
punkt zu bilden verſuchen. Welche Aufgabe
der von den Sowjets weſtlich Propoiſk vor
getragene Angriff in dieſem Rahmen beſitzt, iſt
im Augenblick noch nicht zu entſcheiden da
die Kämpfe dort zur Zeit noch in vollem
Fluß ſind.

sind

Um Englands Ernährung
Von unserem ständigen Vertreter

Lissabon, Anfang Januar
Wenn auch die umfangreichen Auseinander

setzungen in der englischen Oeffentlichkeit über
die zulünftige Gestalt der britischen Landwirt-
echaft keineswegs zu einer einheitlichen Auffas
sung geführt haben, so sind doch immerhin mit
ihr die Positionen der verschiedenen landwirt-
schaftlichen Interessengruppen klargestellt wor-
den. Grundlegend für die heutige Lage ist da
bei, daß in der englischen Landwirtschaft seit
1939 der Anbau von Bodenfrüchten in den Vor
dergrund getreten ist, Wahrend früher die Vieh-
zuenht und Veredelungswirtschaft die hauptsäch-
liche Rolle spielten. Diese veränderte Lage in
det ihren Ausdruck besonders in dem Nach-
Kriegsprogramm der National Farmers Union
das eine Ausdehnung der Anbaufläche ebenso
wie die Vergrößerung des Viehbestandes vor-
rieht. Der Farmerverband;, der besonders die
mittleren und kleineren Betriebe vertritt, fordert
dabei eine Erhöhung der Anbaufläche um nicht
weniger als 60 v. H. über den Stand von 1938.
Auch seine Vorschläge für die Vermehrung des
Viehbestandes, die eine Vergröberung von 13
vom Hundert bei Milchkühen, von 9 V. H. bei
Schlachtvieh, von 11 v. H. bei Schafen und von
7 H. bei Geflügel vorsehen, gehen verhältnis-
mäßig weit. Im Interesse des Schutzes der eng
lischen Produktion fordert außerdem der Far-
merverband die Aufrechterhaltung des zentraler
Einkaufs aus ländischer Nahrungs- und Futter-
mittel durch das Ernährungsministerium, wobel
das Einfuhrvolumen gegenüber der Vorkriegszeit
wesentlich vermindert werden soll

Eine grundlegend andere Einstellung läßt das
Gutachten einer Gruppe von Oberhausemitglie-
dern erkennen, das im Sommer 1943 bekannt-
gegeben wurde, Die Denkschrift dieser Gruppe
befürwortet in erster Linie die vermehrte Pro-
duktion hochwertiger Veredelungserzeugnisse,
wie Milch, Geflügelerzeugnisse, Früchte und Ge-
müse. Dagegen soll der Anbau von Weizen und
anderen Bodenfrüchten sowie die Fleischproduk-
tion nur wenig über den Umfang der Vorkriegs-
Zeit hinaus erhöht werden. Im einzelnen wird
eine Steigerung der Inlandserzeugung bei Milch
von 65 v. H, bei Eiern von 60 v. H., bei Früch-
ten von 70 v. H. und bei Gemüse von 60 v. H.
empfohlen. Noch stärker wird der Vorrang der
Veredelungswirtschaft schließlich in der Stel-
lungnahme der liberalen Partei betont, die eine
Ausdehnung der Anbaufläche verwirft und statt
dessen zur Sicherung der Inlandsversorgung die
Anlegung größerer Reserven an Weizen und
Zucker, Mais und Futtermitteln vorschlägt,

Aus neuerlichen Erklärungen der Regierung
1äßt sich erkennen, daß die amtlichen Stellen
beabsichtigen, eine Politik in der Richtung, die
das Gutachten der liberalen Partei verzeichnet
zu verfolgen. Insbesondere ist damit der Ge-
danke abgelehnt, die Einfuhr von Futtermitteln
und Getreide zugunsten ihrer verstärkten inlän-
dischen Gewinnung übermäßig, d. h. mit der
Folge einer allzu großen Preissteigerung, zu be
schränken. Trotzdem betrachtet auch die Re-
gierung eine gewisse Erhöhung der Anbauflächen
um etwa 10--15 v. H, über den Vorkriegsstand
als erforderlich. Auch ist nach Erklärungen des
Landwirtschaftsministers Hudson damit zu rech-
nen, daß der Staat bereit ist, bestimmte Produk-
tionen auch dann in gewissem Umfange finan-
ziell zu unterstützen, wenn sje gegenüber dem
ausländischen Wettbewerb nicht Konkurrenzfähig

aber aus landwirtschaftlich-technischen
Gründen als notwendig gelten müssen. Aller-
dings soll dabei grundsätzlich nicht eine all-
ne Erhöhung des Preisstandes über das
Jiveau des Weltmarktes in Kauf genommen, son-

der in
Zuschüsse

dern die notwendige Erlösaufbesserun
Iändischen Erzeuger durch offene
herbeigeführt werden
auch die Regierung der vermehrten Produktion
von Milch, Eiern, Gemüse und Früchten ihre
Unterstützung zuwenden. Es wird dabei nicht
verkannt, daß auf diese Weise die Einfuhr sol-
cher Veredelungsprodukte besonders aus den
früheren westeuropäischen Lieferländern nicht
entfernt wieder ihren Vorkriegsstand erreichen
Kann. Daß England nicht bereit ist, aus diesen
Ländern die früheren Liefermengen nach dem
Kriege weiter zu beziehen, ging im übrigen schon
aus der kürzlich mit Kanada getroffenen Verein-
barung über die verstärkte Abnahme von Ver-
edelungserzeugnissen dieses Dominions durch
Großbritannien hervor. Man erwartet dabei, daß
die englische Veredelungsproduktion unter der
Voraussetzung der Anwendung aller technischen
Verbesserungen gegenüber den Preisen der frühe-
ren Lieferländer konkurrenzfähig ist und deshalb
ſeine besonderen preislichen Subventionen be-
nötigt. Trotzdem soll aus Gründen der Siche-
rung die Einfuhr solcher Produkte auch nach
Kriegsende der Kontrolle des Landwirtsehafts-
ministeriums unterliegen Zugleich vertritt man
im Landwirtschaftsministerium die Auffassung,
daß die britische Veredelungswirtschaft in
wesentlich größerem Umfange, als dieses nach
dem Programm des Farmerverbandes der Fall

In erster Linie will aber
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Sein Würde, auf ausländischen Futtermitteln
basieren müsse, da nur so ein genügend niedriger

Preisstand zu erreichen sei, England schaſtet
damit von dem Import von Veredelungserzeug-
nissen auf die verstärkte Einfuhr der Rohstoffe
der Veredelungswirtschaft, nämlich Futtermittel
um.

Der neue Kurs der britischen Agrarpolitik,
der sich in diesem Programm anlkündigt, wird
eine wesentliche Verlagerung der landwirtschaft-
lichen Lieferbeziehungen zwischen England und

dem Weltmarkt zur Folge haben. Besonders be-
merkenswert ist dabei, daß Großbritannien neben
der erstrebten Verstärkung seiner inländischen
Versorgungsbasis sich in weiter zunehmendem
Maße auf den Bezug aus den überseeischen
Reichsteilen einstellt. Die Lehren, die sich hier-
aus für die früheren Kkontinental- europäischen
an Englands ergeben, liegen auf der

andh,

Sven Hedin weiſt die Hetzer zurecht

dnb. Stockholm, 5. Jan. Sven Hedin ſchil
dert in „Folkets Dagblad“ die bahnbrechenden
kulturellen Taten Deutſchlands. Er erwähnt
z. B. die Röntgenphotographie, die deutſchen

Entdeckungen in der Atomphyſik, den hohen
Stand der Wiſſenſchaft und der Forſchungen
an deutſchen Hochſchulen uſw. Hedin weiſt
demgegenüber auf den kulturellen Tiefſtand
anderer Völker hin, der u. a. durch die Bruta
lität der Amerikaner gegen die Bevölkerung
Marpkkos, durch die engliſchen Todesurteile
gegen die Jnuder, die Erſchießungen im Walde
von Katyn deutlich geworden ſei. Auf gewiſſe
Kreiſe in Schweden anſpielend, die auf ein
baldiges Kriegsende und eine deutſche Nieder
lage ſpekulieren, erklärt Sven Hedin weiter,
daß dieſe Art von „Heldenmut“ nichts zu
ſchaffen habe mit dem alten ſchwediſchen
Kriegertum. Man wage, Steine auf ein Volk
zu werfen, von dem man glaube, daß es auf
den Knien hinter den Schilden kämpfe. Dieſe
Art von Mut ſei nichts anderes als eine
Feigheit und eine Schande für das ſchwediſche
Volk. Man müſſe eine Grenze ſetzen für die
Sentimentalität, wenn man in einer Zeit der
furchtbaren Realität lebe.

Montgomerys Nachfolger ernannt
hwy. Stockholm, 5. Jan. Zum Nachfolger

Montgomerys als Chef der engliſchen
8. Armee iſt Generalleutnant Sir Oliver
Leeth, bisher Kommandeur des 30. Korps der
8. Armee, ernannt worden. Er iſt 48 Jahre
alt. Er nahm am vorigen Weltkrieg und an
der Frankreich- Expedition 1940 als Jnfan-
terieoffizier teil.
Neue Poſten für Maiſky und Litwinow

ost. Stockholm, 5. Jan. Nach einer Mel
dung des Londoner „Daily Sketch“ ſollen die
Sowjets eine Sonderkommiſſion errichten,
um Stalin Vorſchläge für die Zuſammen
arbeit mit den Alliierten bei den politiſchen
und wirtſchaftlichen Nachkriegsproblemen in
Europa zu unterbreiten. Maiſky, der frühere
Botſchafter in England, ſoll dabei den Vorſitz

Sein Stellvertreter wird der
ehemalige Botſchafter in Waſhington, Litwi-
now, ſein.

USA empört über Argentiniens Politik
In. Stockholm, 5. Jan. Die Anerkennung

der neuen bolivianiſchen Regierung durch
Argentinien hat in Waſhington große Em-
pörung hervorgerufen. Wie
Tiöningen“ aus Neuyork berichten, erwägt
man in politiſchen Kreiſen Waſhingtons, ob
nicht jetzt der Zeitpunkt gekommen ſei,
draſtiſche Maßnahmen gegen Argentinien zu
ergreifen. Die Verärgerung über Argen
tiniens ſelbſtändige Politik ſei im Wachſen
begriffen durch die Sorge, daß Argentiniens
Beiſpiel auf andere ſüdamerikaniſche Staaten
einwirken könne.

Roman von
Rudolt An derl

at von geſtern
10. Fortſetzung

Es geht da gar nicht einmal ſo um das
Verdienen als um das Preſtige. Der Name
Schoppenſtein iſt kein Stück Papier, das man
zerreißen und dann wegwerfen kann. Jn den
ketzten zwanzig Jahren ſind in dieſem Lande
vielleicht zehn bedeutende Waſſerbauprojekte
ausgeführt und ſechs größere Elektrizitäts
werke gebaut worden. Vierzehn von dieſen
ſechzehn Unternehmen entſtanden durch mein
Werk oder doch unter meiner maßgeblichen
Mitwirkung. Wenn man nun vorhat, das alte
Projekt am Piz Palü wieder aufzuwärmen,
dann, will ich mit dabei ſein, haben Sie das
verſtanden

„Mein lieber Schoppenſtein S
Die zahlreichen an uns gelieferten Generatoren Von deutſchen Werken haben ſich her

vorragend bewährt. Darüber gibt es gar
keinen Zweifel. Mannsfeld allein macht übri
gens noch keinen Sommer. „Aber ich habe
etwas anderes gehört

Er unterbricht ſich, zündet eine Zigarre an
und blickt zu Schoppenſtein hinüber, der mit
gloſender Zigarre ſcheinbar teilnahmslos da
ſitzt und ganz ſo tut, als habe er kein oder
doch nur ein ganz nebenſächliches Intereſſe
an den Dingen, die da eben beſprochen
werden.

„Jch weiß, wen Mannsfeld vertritt. Sie
wiſſen es auch. Glauben Sie, daß man nur
von jener Seite einen Mannsfeld geſchickt
hat?“

„Das verſtehe ich nicht ganz.“
„Hm. Jch habe ſo Nachricht ganz unter der

Hand bekommen freilich ganz ohne Ge
währ als ob man auch ſchon anderwärts
einen Techniker beordert hätte; möglicher

„Stockholms

Invaſionsabſichten und Produktionsſchwächen
Bange Fragen in London um die zweite Front Erinnerung an eine Bevin Rede

t. Genf, 5. Jan. Das Problem der Pro
duktion iſt in London ſeit zwei Tagen, und
zwar im engſten Zuſammenhang mit den Jn
vaſionsplänen gegen den europäiſchen Kon
tinent wieder einmal in den Vordergrund
der politiſchen Diskuſſion gerückt. Man fragt
ſich in gewiſſen Kreiſen der britiſchen Haupt
ſtadt, ob die für eine ſolche Ausweitung des
Krieges notwendigen produktiven Voraus-
ſetzungen in Großbritannien überhaupt vor
handen bzw. geſchaffen worden ſeien, und er
innert in dieſem Zuſammenhang an die Rede,
die Arbeitsminiſter Bevin im September 1943
im Unterhaus über das menſchliche Arbeits
potential Großbritanniens gehalten hat, wo
bei er ankündigte, daß in den nächſten acht
Monaten auch auß dieſem Gebiet Vorkehrun
gen getroffen werden müßten, um den bei der
möglichen Errichtung einer neuen Front auf
tretenden Schwierigkeiten begegnen zu können.

Wie Bevin ſchon damals bemerkte, müſſe
man ſich in dieſem Fall auf einen geradezu
titaniſchen Kampf vorbereiten. Churchill, ſo
führte der engliſche Arbeitsminiſter damals
weiter aus, habe im Kabinett auf Grund der
ſtrategiſchen Erwägungen einen Beſchluß faſ
ſen laſſen. wonach im Herbſt 1943 und in der
erſten Hälfte 1944 700 000 neue Arbeitskräfte
in Großbritannien aufgetrieben werden müß-
ten, obwohl ſchon damals der Einſatz der' bri
tiſchen Arbeitskraft ein kaum vorſtellbares
Maß erreicht hatte. Jn Londoner politiſchen
Kreiſen ſind nun plötzlich ernſthafte Zweifel
aufgetaucht, ob dieſes Programm durchgeführt
werden könnte. Man weiſt darauf hin, daß
allein in einer Schlüſſelinduſtrie wie ſie der

Kohlenbergbau darſtellt, die hunderttauſend
Arbeiter, die damals neu für ſie angefordert
wuüurden, keineswegs aufgetrieben werden
konnten. Was aber die Rüſtungsinduſtrie
ſonſt anbetrifft, wird daran erinnert, daß
Bevin jedenfalls im September 1943 dem Un
terhaus pathetiſch erklärte, daß innerhalb der
Grenzen der britiſchen Bevölkerung der Ein
fatz 194344 als die tatſächliche Vollendung
der Mobiliſterung zu betrachten ſei. Es
könne nur noch ein kleiner Zuwachs durch die
uiſtelung jüngſter Arbeiterklaſſen erwartet
werden.

Dieſe Tatſache wird nun mit dem heutigen
Stand der Entwicklung verglichen. Das Ge
ſamtbild, das die engliſche Produktion zu
Beginn dieſes Jahres bietet, das die größte
militäriſche Anſtrengung für Großbritannien
bringen ſoll, wird in London in mancher Be
ziehung als ſehr beunruhigend empfunden.
Es iſt verſtändlich, weshalb in politiſchen
Kreiſen Londons der Gedanke Platz greift,
daß die britiſche Regierung ſo raſch wie mög
lich das Unterhäus, wenn notwendig ſogar in
einer Geheimſitzung, über dieſe grundlegenden
Verhältniſſe aufklärt. Dies ſei um ſo nötiger,
als ſich die engliſchen Politiker auf Grund
des tatſächlichen Sachverhalts kein zutreffen
des Urteil über die Möglichkeit der Errich
tung einer zweiten Front bilden können.
Man weiſt darauf hin, daß ſelbſt einige Kabi

nettsmitglieder die Anſicht teilten, daß die
Nation nicht darüber im unklaren gelaſſen
werden ſolle, was ihr im Laufe des Jahres
1944 bevorſtehe.

Pläne für die Weiterenſwicklung des 5chweizer Flugzengbaus
Eindeutiges Bauprogramm unter Mitwirkung des Staates gefordert

re. Zürich, 5. Jan. Im Laufe der letzten
Jahre iſt, von der Oeffentlichkeit kaum ſtark
beachtet, in der Schweiz eine Flugzeug
induſtrie entſtanden, die heute über 5000 Ar
beiter, meiſtens Spezialiſten, und 650 Jn-
genieure, Techniker und Angeſtellte, beſchäf
tigt. Jn den Abteilungen für Flugzeugbau
werden daher ſämtliche Teile wie Rümpfe,
Flügel, Fahrgeſtelle, Motoren, Propeller,
Steuerungsorgane, Bordinſtrumente, Radio
einrichtungen und Bewaffnung ſelbſt herge-
ſtellt. Für dieſen neuen und jungen Jn-
duſtriezweig, der in kurzen Zeiträumen eine
beachtliche volks wirtſchaftliche Stellung er
langt hat, ſtellt ſich heute das Problem der
Erhaltung und des Ausbaues in der Frie
denszeit. Die Löſung des Problems hängt
davon ab, wie weit es möglich iſt, ſich auf
den Zivilbedarf umzuſtellen.

Die in der Vereinigung der Schweize
riſchen Fluügzeuginduſtrie zuſammengeſchloſſe
nen Firmen es ſind einige Dutzend des
Schweizer Flugzeugbaues haben in einer
Denkſchrift die Notwendigkeiten der Weiter
entwicklung der Schweizeriſchen Flugzeug-
induſtrie begründet und gleichzeitig die Be
dingungen und Möglichkeiten der Exiſtenz in
Friedenszeiten dargelegt. Da die Flugzeug-
induſtrie ihrem ganzen Charakter nach zu
einer lohnintenſiven Jnduſtrie gehört, und
der Flugzeugbau ſehr günſtige Möglichkeiten
für die Arbeitsbeſchaffung eröffnet, zumal er
beſonders hohe Anforderungen an das tech-
niſche und handwerkliche Können ſtellt, alſo
den Prinzipien der ſchweizeriſchen Qualitäts
arbeit entſpricht, wird der Gedanke, nur
einige Teilprodukte zu erhalten, abgelehnt,
weil nur eine ganze Induſtrie die Liefer
werke zu einem andauernden Fortſchritt an
ſpornen. Nicht techniſche Probleme, ſondern
die Abſatzmöglichkeiten ſtellen heute die

größten Hinderniſſe beim Flugzeugbau dar.
Verlangt wird unter ausdrücklicher Ab
lehnung einer Subvention die Vergebung
aller Aufträge der öffentlichen Hand an die
einheimiſchen Unternehmungen, ſofern ſie in
gleicher oder ähnlicher Qualität wie die aus
ländiſche Konkurrenz liefern können. Man
ſtrebt offenbar ein ähnliches Verhältnis an
wie bei den öffentlichen Transportanſtalten
der Schweiz (Bundesbahnen und Poſt), die
ihre Fahrzeuge ebenfalls von der Privat
wirtſchaft beziehen. Unter Mitwirkung des
Staates ſolleein klares Bauprogramm für die
geſamte Flugzeuginduſtrie aufgeſtellt werden,
und hierqus leitet ſich die zweite Hauptforde
rung ab, die Aufträge des Staates und natür
lich der ſubventionierten Luftverkehrsgefell
ſchaften zu erzielen. Jm übrigen ſoll der
Staat grundſätzlich, namentlich natürlich für
die Armee, nur die Aufgaben ſtellen, während
die Privatwirtſchaft die Ausführung beſorgt.

Gerüchte um den USA- Kriegsminiſter
ost. Stockholm, 5. Jan. Seit geraumer Zeit

bereits geht in Waſhington das Gerücht, daß
Rooſevelt beabſichtigt, eine Regierungs
umbildung vorzunehmen. Jetzt treffen gleich
zeitig aus Neuyork und London ſchwediſche
Meldungen ein, in denen es heißt, daß mit
einer Regierungsumbildung Rooſevelts in
allernächſter Zeit gerechnet wird. Es werden
bereits die verſchiedenſten Namen genannt.
Auffallend iſt, daß im Mittelpunkt dieſer
Umbildungsgerüchte der Name des Kriegs
miniſters Stimſon genannt wird, der nach
den meiſten vorliegenden Berichten ſeinen
Poſten aufgeben ſoll, um an Stelle Winants
den Poſten des USA-Botſchafters in London
zu übernehmen, während Winant den Poſten
des Arbeitsminiſters in Waſhington über
nehmen würde.

Verluſtreiche Angriffe der Sowjets

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
5. Jan. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm ſüdlichen Teil der Oſtfront kam es guch geſtern
nur zu Kampfhandlungen von örtlicher Bedeutung.

Jm Kampfraum ſüdöſtlich und weſtlich Shitomir
würden wiederholte ſtarke Angriffe der Sowjets ab
gewieſen und eine Anzahl feindlicher Panzer ver
nichtet. Eigene Panzerverbände zerſchlugen in über
raſchendem Vorſtoß ein ſowjetiſches Schützenregiment.
Beſonders im Abſchnitt von Berditſchew ſteigerten
die Bolſchewiſten ihre Angriffe Nach erbitterten
Kämpfen wurde der Oſtteil der Stadt aufgegeben,
während die Sowjets an den übrigen Stellen zurück
gewieſen wurden.

Weſtlich Propviſk trat der Feind nach ſtarker
Artillerievorbereitung mit mehreren Schützendiviſionen
und zahlreichen Panzern auf ſchmaler Front zum
Angriff an. Die für die Sowjets beſonders verluſt
reichen Kämpfe ſind noch im Gange.

Verſuche der Bolſchewiſten, nordweſtlich Witebſk
das in den letzten Tagen von Uns eroberte Gelände
zurückzugewinnen, wurden zum Teil im Gegenſtoß
abgewieſen. t

Nördlich Newel ſcheiterte ein mit Panzerunter-
ſtützung geführter Angriff der Bolſchewiſten

Marineküſtenbatterien beſchoſſen bei Kronſtadt im
Eis feſtliegende bolſchewiſtiſche Spezialfahrzeuge und
erzielten zahlreiche Treffer auf einem Motorſchiff.

An der ſüditalieniſchen Front griff der Feind
weſtlich Venafro wiederholt unſere Gefechtsvorpoſten
mit überlegenen Kräften an. Er wurde unter hohen
blutigen Verluſten abgewieſen. Auch nordweſtlich
Ortong brachen mehrere feindliche Angriffe vor un
ſeren Stellungen zuſammen.

Jn den Mittagsſtunden des 4. Januar griffen
nord amerikaniſche Bomber Orte in Nord und Weſt
deutſchland an. Die Wohnviertel der Stadt Kiel
waren erneut das Ziel eines ſchweren Terrorangriffs.
Luftverteidigungskräfte ſchoſſen nach bisher vorliegen
den Meldungen über dem Reichsgebiet und den be
ſetzten Weſtgebieten 29 Flugzeuge, meiſt viermotvrige
Bomber, ab. Jn der letzten Nacht überflogen einige
britiſche Störflugzeuge Weſt und Norddeutſchland.

Deutſche Flugzeuge griffen in der vergangenen
Nacht Einzelziele in Südoſtengland an.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſt Gottfried Frölich, Kommandeur
einer PanzerDiviſion; Haupkmann Karl Pabſt,
Kompaniechef in einem Pionier-Bataillonz Leutnant
Walter Wallowitz, Kompanieführer in einem Grena
dierRegiment; Stabsfeldwebel Ernſt Preuß, im
Bataillonsſtab eines Grenadier-Regiments. Leutnant
Wallowitz fand bei den Kämpfen im Oſten den
Heldentod

Der chineſiſche Konſul und gleichzeitiger Bot
ſchaftsſekretär in Berlin, Wangteyen, iſt zum einſt
weiligen Geſchäftsträger der Nativnalregierung in
Nanking ernannt worden.

Der Kommandeur der italieniſchen republikaniſchen
Nationalgarde, General Ricci, nahm die Einver
leibung des Korps der ehemaligen afrikaniſchen
Kolonialpolizei in die neue faſchiſtiſche Nationalgarde
vor.

Zwei viermotorige USABomber wurden Dienstag
in Südſchweden zur Notlandung gezwungen. Die Be
ſatzungen ſind interniert worden.

Der zum Oberbefehlshaber der britiſchen Armes
unter General Eiſenhöwer ernannte ehemalige Chef
der 8. Armee, General Montgomery, iſt in England
eingetroffen und hat ſeinen neuen Poſten bereits
übernommen.

Britiſch-nord amerikaniſche Flieger griffen erneut
die Hafenſtadt Split in Dalmatien an. Militäriſche
Ziele und Hafenanlagen wurden nicht getroffen, aber
die Pfarrkirche und der hiſtoriſche Palaſt des Biſchofs
ſowie eine Anzahl Privathäuſer völlig zerſtört.

Der ehemalige Geſandte Bulgariens in Ankara
und frühere Außenminiſter Kiroff iſt zum außer
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter
in Vichy ernannt worden.

Der Verluſt der Zerſtörer „Turner“ und „Leary“
wurde vom nordamerikaniſchen Marineminiſterium
zugegeben. Bei dem Zerſtörer „Turner“, der eins
der modernſten Schiffe ſeiner Klaſſe iſt, handelt es
ſich um das Kriegsſchiff, das bei Sandy Hook auf
der Höhe von Neuyork explodierte und ſank.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Haupt-schriftleiter Dr. Karl- Friedrich Lauer, Druck u.
Verlag: Mitteldeutscher National- Verlag G. m. d. H.,
Halle (S.), Waisenhausring Ib, Ruf 7631. Preisl. 25,
BRezugspreis monatl. 2.30 RM. (einsehl Botenlohn).

weiſe will man ſich auch nach dieſer Seite
einen Vorſprung ſichern. So ich weiß natür
lich nicht, ob Sie das intereſſiert.

Schoppenſtein keucht vernehmlich. „Sie
wiſſen ganz gut, Lutti, daß mich ſolche Sachen
immer intereſſieren“, antwortete er. „Jch habe
ja gewußt, daß ich nicht umſonſt nach Berlin
fahren würde. Wiſſen Sie übrigens, wann die
Geſchichte ſpruchreif wird

„Nein!“
„Sie wollen es alſo nicht wiſſen.

Und was wird man ausgeben?“
„Keine Ahnung.
„Sie ſind ein geriſſener Schäker!“ Johann

Baptiſt lacht, als habe er den beſten Witz
ſeines Lebens gehört. „Natürlich wiſſen Sie
es. Aber tröſten Sie ſich; ich erfahre es noch
bald genug. Sagen wir zehn Millionen,
alles in allem?“

„Möglich.“
„Sehen Sie. Das iſt eine Menge Geld.

Es würde mich nur intereſſieren, wie man
das aufbringen will!“

Lutti ſteht auf. Er geht an das Fenſter und
blickt zur Straße hinunter, auf der eben das
gemächliche Leben der Hauptſtadt vorüber
flutet. Nun tritt er wieder zu Schoppenſtein,
ſieht bald auf dieſen, bald auf ſeine Zigarre,
lächelt in ſich hinein und läßt ſich endlich wie
der auf ſeinen Stuhl fallen. „Jetzt geben Sie
einmal acht“, beginnt er dann. „Wir ſind alte
Freunde, nicht wahr, und ich ſehe nicht ein,
warum ich Jhnen nicht einen kleinen unver-
bindlichen Rat geben ſoll. Daß das unter uns
bleibt, iſt ſelbſtverſtändlich. Alſo: Das Land
hat kein Geld.“

„Das braucht nicht unter uns zu bleiben“,
grinſt der Dicke. „Das iſt kein Geheimnis.“

Schön.

„Weiß ich. Aber da iſt noch eins: Daß die
Regierung allen Ernſtes dazu geneigt wäre,
das Piz-Palü- Projekt nach Deutſchland zu
vergeben, wenn man dort finanziell entgegen
käme.“

„Ach ſo!“ Schoppenſtein drückt die Augen
zuſammen, daß ſie nur noch ein ganz dünner

Spalt ſind. „Aber ſchenken kann man auch in
Berlin nichts, Herrgottnocheinmal!“

„Das wird man auch nicht. Aber die Deut
ſchen ſagen folgendes: Gebt uns eine An
zahlung, ihr Herren in Bern, und wir fangen
zu bauen an. Bis zur endgültigen An-
gleichung bleibt die Anlage unſer Eigentum.
Es iſt ſozuſagen ein gigantiſches Ratengeſchäft
mit dem Vorteil, daß wir nur ein geringes
Anfangskapital brauchen und die fällig wer
denden Abzahlungen von dem leiſten können,
was wir ſo laufend einnehmen. Verſtehen
Sie das? Ja? Das Ganze iſt zweifellos
verlockend. Die Deutſchen ſollen das auch
anderwärts gemacht haben, wobei beide Teile
gute Erfahrungen machen konnten. Verſtehen
Sie dieſe Nutzanwendung, Schoppenſtein?“

„Nicht ganz.“
„Dann will ich Jhnen die Naſe drauf-

ſtoßen. Selbſtverſtändlich vergeben wir den
Auftrag lieber an einen Landsmann, und das
um ſo mehr, als ja Berlin bereits ein ande
res Projekt im ſüdlichen Teſſin übertragen
erhält Sie wiſſen fa davon. Wenn nuneine Firma unſeres Landes unter den gleichen
günſtigen Bedingungen ein Angebot unter
breiten könnte, dann wäre die Wahl wohl
leicht. Und es gibt nur eine einzige ſolche
Firma; ihr Inhaber ſind Sie, Schoppenſtein.“

Der Dicke fährt ſich mit der Rechten durch
das ſchüttere Haar. „Ich verſtehe“, ſagt er
leiſe. „Wiſſen Sie aber, Lutti, was das be
deutet Es könnte der Untergang meines
Hauſes ſein. Sagen wir nur einmal zehn
Millionen. Das habe ich nicht, ſelbſt bei An
ſpannung aller Mittel. Alſo muß ich auf
nehmen; das bedeutet Zinſen. Alles Riſiko
bleibt ſelbſtverſtändlich auf mir liegen. Die
Geſchichte iſt verdammt kitzlig. Das macht
man nicht von heute auf morgen.“

„Das iſt natürlich“, bemerkt der Bundes
rat, der ſein Gegenüber nicht aus den Augen
läßt. „Keiner weiß aber ſo wie Sie, Schoppen
ſtein, daß ſich der höchſte Einſatz auch immer
am meiſten lohnt. Jhre Kalkulation kann ja
großzügig ſein, ſehr großzügig verſtehen

Sie mich recht. Jch will ja nichts geſagt haben,
aber die anderen ſind auch nicht billig. So iſt
es. Und dann vergeſſen ſie eins nicht: Es iſt
eine Preſtigeſache. Es geht um Jhren Namen
und um Jhr Werk. Wir ſind Lanösleute;
und es gibt außer mir auch noch viele andere
gute Leute, die es gerne ſehen würden, wenn
Sie zum Zuge kommen könnten.“

Schoppenſtein iſt aufgeſtanden. Er geht
zum Fenſter öffnet es und hält den Kopf in
die friſche Märzluft hinaus, gerade ſo, als
brauchte er ſie, um freien Sinn und neue An
regung zu bekommen.

„Das iſt ein bißchen viel auf einmal“,
keucht er. „Jch ſage Jhnen ſchönen Dank für
Ihren Tip, Lutti, aber ich muß wohl be
merken, daß das alles eine hölliſche Verant-
wortung bedeutet. Bis heute habe ich ſolche
Geſchäfte noch nicht gemacht. Aber es geht
um eine große Sache der Piz Palü
er ſtarrt vor ſich hin, wirft die Zigarre auf
den Boden und tritt ſie, als wäre ſie ein wil
des Tier, dem man ſo den Garaus machen
muß. „Jch werde es mir überlegen. Jch werde
es mir ganz genau überlegen. Wie lange habe
ich noch Zeit?“

„Das weiß ich nicht. Immerhin iſt es eine
alte Spielregel, daß Beeilen beſſer iſt als
Zögern.“

„Das heißt
„Gar nichts. Es war nur ein guter Rat.“
„Sie mit Jhren guten Ratfchlägen!“

knurrt der Dicke. Er reißt ſeinen Hut vom
Haken, ſeitte Bewegungen ſind fahrig und ein
wenig unſicher. Während er mit der Linken
in den Mantel packt, ſtreckt er die Rechte dem
Bundesrat hin. „Leben Sie wohl, Lutti! Ich
kann nicht ſagen, daß mir ganz fröhlich zu
mute iſt. Sie haben mir da einen ſchrecklichen
Floh ins Ohr geſetzt na, ich will ſehen,
wie ich zurecht komme! Rufen Sie mich an,
wenn ſich Neues ereignet?“

„Soweit ich darf, ja. Jn Zürich oder in
Valley?“

„Beſſer in Vallay.“ Er rennt ſchon davon.
Fortſesung folgt
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Bunte Splitter der Welt
In Südfrankreich, im Dezember.

Es ist noch früh am Morgen, An mir vorbei
gchwarzhaarige Provencalin, in
Kleidchen, sommernackten Bei-

nen und kessen Schuhchen. Und mit viel Rouge-
Man tut sommerlich und friert. Hölzerne Läden
liegen noch For den Schaufenstern der Haupt-
straße, sie sind blind bis auf eins, hinter dessen
Scheibe bunte Punkte leuchten eine bescheidene
Briefmarkgnhandlung,

Im Herzen tut es einen kleinen Stich. Gott,
man hat schon lange mit dem Sammeln auf
gehört. Aber ansehn könnte man sich ja immer
hin, was da an bunten Splittern der groben Welt
zu sehen ist.

Da sind die französischen Kolonien, sauber
aufgeklebt auf weißen Bögen: Cotes francaises
Somalis, Maroc, Gabün, Senegal, Martinique,
Madagascar, Schöne, bunte Marken mit Negern,
Palmen, Minaretts, Hafenbildern und Land-
Karten, deren ſestgezogene Grenzen den Stolz
des Besitzers bekunden.

Ein großes Stück der weiten Welt, das ein-
mal Frankreieh gehörte. Man muß ingrimmig
lächeln. Denn unmittelbar darüber liegt ein
Blatt mit puritanisch simplen Marken der USA,
mit dem Kopt des vergangenen Washington und
daneben eine englische Serie mit dem Kopf des
heutigen Georg Sie scheinen satt und zufrieden
Wasbington, den Roosevelt sich als Biedermann-
maske Vorgebunden hat, und Georg der ohne
Maske laufen muß. Sie haben ein Kolonialreich
zu verdauen, das mit Palmen und Minaretts
unter ihnen liegt. Colonies Francaises!

In einer einen Ecke der Auslage liegt ein
sonderbares Europa Brav, wie im Völkerbund

J alle Länder und Ländchen des Europa Von
gailles, Trianon und St. Germain mit ein paar

Marken vertreten. Wie Masaryk sich freut!
Ganz oben, in der linken Ecke dieses Europa,

liegt noch ein weißes Blatt: Allemagne Deutsch-
land. Auf ihm kleben, klein, grau und Kümmern-
lich, vier Marken. Aufdruck: 500 Millionen,
1 Milliarde, Die Augen suchen. Es muß da
doch irgendwo noch ein anderes Allemagne
geben! Doch es bleibt bei den vier in grauem
Elend frierenden Inflationsmarken.

Die Auslage scheint lange nicht mehr gewech-
selt zu sein. In die Geräusche der allmählich
er wachenden Stadt, das Rollen der Eselfuhr-
werke und das Rufen eines Zeitungsverkäufers,
sohlägt Marschgesang. Eine RAD. Abteilung
rückt aus, In den Gesichtern steht eine unbe-
kümmerte Lust am Rhythmus ihres Liedes, Hier
und da sitzt eine Feldmütze ein bißchen forscher,
als sie soll, und ein blonder Haarbüschel stiehlt
sich darunter hervor. An der marsehierenden
Abteilung vorbei hastet in schneller Fahrt eine
lange Kolonne lehmgelber Wagen, an die Pak-
Geschütze angehängt sind, Soldaten der Waffen-
lachen herunter zu den Arbeitsmännern.
Wahrscheinlich summen sie jetzt das Lied mit
Has Schaufenster der Kleinen Briefmarken-

kandlung spiegelt marschierende Arbeitswänner

geht eine junge,
Kurzem, buntem

und die vorbeipreschenden Wagen der Panzer-
jäger.

Arme, kleine Inflationsmarke, da Kommst du

nicht mehr mit Kr.
Die Vererbungsgesetze

Als Prälat Gregor Mendel, Abt des Alt-
brünner Augustinerklosters St. Thomas, Vor
sechzig Jahren am 6. Januar 1884, noch nicht
62 Jahre alt, starb, trauerte man an der Stätte
seines Wirkens um den hohen geistlichen
Wärdenträger und einen edlen Menschen. Weder
seine hohe Stellung innerhalb seines Ordens und
der Kirche noch sein edles Menschentum haben
ihn aber unsterblich gemacht, sondern die Arbeit,
die er als Naturſforscher neben seinem eigent-
lichen Berufe, als ein Auhenseiter der Wissen-
schaft, geleistet hat. In klug ausgedachten und
gewissenhaft durchgeführten Kreuzungsversuchen
mit Pflanzen und Tieren gelang es ihm, jene
Gesetzmähigkeit aufzudecken, die wir heute als

die „Mendelschen Vererbungsgesetze“ bezeichnen
Aber Mendel erging es wie so manchem Ent-
decker und Erfinder, man erkante zu seinen Leb-
zeiten nicht den Wert der Ergebnisse seiner
wissenschaftlichen Tätigkeit, seine im Jahre 1866
veröffentlichte Arbeit „Versuche über Pflanzen-
hybriden“ war in Vergessenheit geraten, und bei
seinem Tode sprach gerade davon kein Mensch.
Erst um die Jahrhundertwende, 34 Jahre nach
Veröffentlichung der Arbeit, wurden drei
Forsoher, die ähnliche Versuche durchführten,
die beiden Deutschen. C. Correns und E. v.
Tschermak und der Holländer H. de Vries, auf
Mendels Werk aufmerksam und konnten seine
Ergebnisse bestätigen, und mit dieser Wieder-
entdeckung Mendels und seiner Vererbungs-
gesetze war nunmehr endgültig der Grundstein
gelegt zu einer neuen Wissenschaft, der Ver-
erbungslehre, die sich in den seither verflossenen
viereinhalb Jahrzehnten zu einem starken Zweige
der Biologie entwickelt hat.

Als Sohn einfacher deutscher Bauern Wurde
Johann Mendel am 22. Juli 1822 in Heinzendork,
einem kleinen Orte im sogenannten Kuhbländchen,
im damals österreichischen Schlesien, geboren,
Väterlicher- und mütterlicherseits waren die Vor-
fahren Mendels meist Kleinbauern und Gärtner,
und auch er selbst war von dem Vater zum
Bauern bestimmt, der den kleinen väterlichen
Besitz übernehmen sollte. Mendels Streben ging
aber in anderer Richtung, und mit Hilfe der
Mutter erreichte er es schließlich auch, daß er
studieren durfte. Nach zweijährigem Besuch der
philosophischen Lehbranstalt in Olmütz sah er
sich, wie er selbst sagt, infolge wirtschaftlicher
Schwierigkeiten gezwunen, in einen Stand zu
treten, der ihn von den bitteren Nahrungssorgen
befreite. Er trat in das Altbrünner Augustiner-
stift ein und nahm den Klosternamen Gregor an
In Brünn studierte er Theologie und war dann
Seelsorger und Hilfslehrer, bis er 1851 von

seinem Kloster zum Studium der Naturwissen-
schaften an die Universität Wien geschickt
wurde. 1854 übernahm er, nach Brünn 2zurück-
gekehrt, eine Stelle als Lehrer der Natür-
geschichte und Physik an der dortigen Oberreal-
schule, an der er vierzehn Jahre lang mit grobem
Erfolg tätig war, In diese Zeit fällt auch im
wesentlichen seine wissenschaftliche Tätigkeit.
Im Jahre 1868 wurde Mendel zum Abt seines
Klosters gewählt, eine hohe Ehrung und An-
erkennung. Leider bedeutete aber die neue
Stellung mit ihren zahlreichen Pflichten für ihn
das Ende seiner wissenschaftlichen Tätigkeit.
Als einsamer Mann starb Mendel, verbittert und
vergrämt, in den ersten Januartagen 1884.

Die wichtigsten Versuche Mendels, die ihn
die nach ihm benannten Vererbungsgesetze finden
lieben, sind seine Erbsenkreuzungen, die er in
den Jahren 1857 bis 1865 durchführte und in
deren Verlauf er fast 13 000 Individuen unter-
suchte, Mendel ging bei seinen Versuchen völlig
neue Wege. Zwar bemühte man sich auch vor
ihm schon, dem Problem der Vererbung durch
Kreuzungsversuche mit Pflanzen und Tieren bei-
zukommen, aber man bastardierte meist Arten
miteinander die sich möglichst stark unter-
schieden, und man verglich dann den einzelnen
Bastard als Ganzes mit den Eltern. Mendel hin-
gegen ging aus von Pflanzen einer Art, ja einer
Rasse, von Individuen, die oft nur in einem oder
doch ganz wenigen Merkmalen voneinander ab
wichen, und er verfolgte dann jedes einzelne
Merkmal in jedem einzelnen Individuum.

Die mit der Wiederentdeckung der Mendel-
schen Vererbungsgesetze beginnende Bastard-
forschung ließ sehr bald den weiten Geltungs-
bereich dieser Gesetze erkennen. Sie gelten von
den höchsten bis zu den niedrigsten Lebewesen,
fär Pflanze, Tier und Mensch in gleicher Weise
Normale Figenschaften „mendeln“ ebenso Wie
krankhafte, funktionelle und geistige Merkmale
nicht minder als körperliche Das mendelnde
Merkmal kann für den Organismus von unter-
geordneter Bedeutung oder lebenswichtig sein,
es kann grob sein oder klein, es Kann einen
ganzen Körperteil, ein ganzes Organ betreffen
oder auch nur einen winzigen Teil eines Organs.
Die menschliche Linse 2. B. wiegt nur den dritten
Teil eines Gramms und stellt den 250 000 Teil
des Körpergewichts dar nur ein ganz geringer
Bruchteil dieser Linse ist bei einer bestimmten
erblichen Starform getrübt die Trübung men-
delt. Selbst die Merkmale der kleinsten Bau-
steine des Organismus, der einzelnen Zellen und
ibrer Kerne, werden nach Mendelschen Gesetzen
vererbt-

Neben dem wissenschaftlichen Interesse, das
Mendels Entdeckungen zukommt, ist es die
große praktische Bedeutung, durch die der
Mendelismus die Aufmerksamkeit Weitester
Kreise verdient. Pflanzen- und Tierzucht sind
durch ihn auf eine ganz neue Grundlage ge-
stellt worden, Die systematische Höherzüchtung
unserer Kulturpflanzen und Haustiere, die Ge
wWinnung neuer, wirtschaftlich besonders Wert-
voller Rassen es sei nur an die Züchtung der
Süßlupine erinnert hat uns Mendel gelehkrt.
Nicht zuletzt aber zieht das Menschengeschlecht
selbst aus Mendels Werk Gewinn Unsere rassen-
hygienischen Bestrebungen bauen auf ihm auf,
und wenn wir heute die menschlichen Erbleiden
mit Erfolg bekämpfen können, so danken wir
das der Arbeit Gregor Mendels und seiner Nach-
kolger-

Prof. Dr. Hans Nachktsheim, Berlin.

„Orientierung

Der „nordische Kreis
Echte und falsche Geopolitik im Norden Von F. W. Borgman-Helsinki

Bei der Motivierung der ſogenannten
nordiſchen Orientierung gehen ihre Urheber
und Verfechter gerne von einer behaupteten
geographiſchräumlichen Einheit des Nordens
aus, als habe bereits die Natur dieſe ihre
politiſche Konzeption vorbereitet und liege ſie
daher in einer logiſchen, um nicht gar zu
ſagen gottgewollten Entwicklungsrichtung.
Treten wir dem Problem einmal näher.
Räumlich läßt ſich die geographiſch als ſkandi-
naviſche Halbinſel anerkannte Einheit Schwe
den Norwegen durch Angliederung Finn-
lands, Oſtkareliens und der Halbinſel Kola
zu einer fernoſtſkandingviſchen Halbinſel er
weitern, die geographiſch-geologiſch eine Ein
heit iſt und in der Linie Newa-Ladoga-
Swir Onega-Wyg ſich deutlich vom nord-
ruſſiſchen Feſtlande abſetzt. Darüber hinaus
aber beginnt die nordiſch-geographiſche Ein-
heitskontur ſich zu verflüchtigen. Bereits
Dänemark iſt ſeiner geodynamiſchen Struktur
nach dem europäiſchen Feſtlande zugehörig
und kann im geopolitiſchen Sinne lediglich
als Brückenland zum Norden angeſprochen
werden. Jsland, deſſen Flagge als fünfte
den Ring der ſogenannten nordiſchen Länder
zu ſchmücken pflegte, liegt als einſame Jnſel
auf der atlantiſch-arktiſchen Berührungs-
ſchwelle zwiſchen der europäiſchen und nord-
amerikaniſchen Welt.

Will man dennoch nach dieſer Richtung hin
den nordiſchen Kreis erweitern, ſo müßten
außer den Faröern auch die britiſchen Jnſeln
ſelbſt mitgerechnet werden. Man ſieht, die
Widerſprüche werden zu groß. Deswegen
geht ein anderer Teil ſich nordiſch gebärden
der Politiker von der angeblichen menſchlich
völkiſchen Einheit des Nordens aus. Da aber
auch hier mehr Gegenſätze als Gemeinſchaft
liches angetrofſfen werden, verſucht man ſich
auf eine angebliche gleiche Willensrichtung
der Gegenwart zu berufen. J

Nordiſches Gemeinſchaftsgefühl?
Legt man die vielen offiziellen und offi

ziöſen Erklärungen der Politiker und die
Haltung der Preſſe zugrunde, ſo beſteht in
Finnland, Schweden, Norwegen, Dänemark
und Jsland, den Ländern alſo, die von den
Anhängern der ſogenannten Nordiſchen

als nordiſch angeſprochen
werden, angeblich ein lebhaftes Gemeinſchafts
gefühl, das ſtellenweiſe über die gegenwärtige
gefühlsmäßige Solidarität hinaus einem auch
ſtaatlich gemeinſamen Hauſe, Staatenbund
oder gar Bundesſtaat zuſtrebe. Dem ſkep
tiſchen Zuſchauer, der unter Hinweis auf das
völlige Verſagen des nordiſchen Einheits-
gedankens in der neueſten politiſchen Praxis
an der Lebensfähigkeit der nordiſchen Jdee
zweifelt verſucht man entgegenzuhalten, daß
der Gedanke an ſich fehler- und ſchwächenfrei
ſei und nur die widrigen Zeitumſtände ſeine
Verwirklichung gehindert. hätten. Die Zu
kunft aber werde ſie früher oder ſpäter er
bringen.

Verrat an Finnland
Wie aber ſteht es in Wirklichkeit mit dieſer

behaupteten geo politiſchen und willens-
mäßigen Aus und Gleichrichtung? Finnlands

Köpfe zur Zeit:

Ein Japaner, von dem man selbst in Ja-
pan nicht viel weib, und der doch zu den
bedeutendsten Männern des Fernen Ostens

gehört, ist der General Doihara. Er betreibt
seit mehr als zwanzig Jahren die Polilih
Japans auf dem chinesischen Kontinent,
und sein Wirken steht hinter sehr vielen
Handlungen, die Japans polittsche und mili-
tärische Stellung vergröberten und festigten.
Ein Teil seines Erfolges ist ſicherlich ge-
rade auf den Umstand zurückzuführen, daß
er wenig kervortrat, sondern als der „Mann
mit der unstchtbar wirkenden Hand im
stillen schaffte. Man nennt
ihn mit Recht den „Lau-
rence des Ostens“ oder noch
treffender den „Lauwrence
von Manschukuo“ Im
Jahre 1918 trat er in die
Dienste des japanischen
Generalstabs, wo man
bald auf seine gauher-
ordentliche diplomatiscke
und politische Begabung
autmerksam wurde. Er
wurde Major, ging in be-
sonderer diplomatischer
Misston nach der Man-
dschuret, um deren Los-
trennung von Ching 2u
betreiben und unauffällig
vorzubereiten. Diese mit
Zähigkeit geleisteten Vor-
arbeiten dauerten dreizein
Jahre. Und Doihara ging
oft abenteuerliche Wege,
um zu seinem Ziel zu
gelangen. Oft wirkte er unter anderen Na-
men, lernte das Volk auf diese Weise genau
Pennen und auch die führenden Persönlieh-
Reiten des gegnerischen Lagers. Nicht
immer waren seine Unternehmungen un-
gefährlick. Einmal Ronnte er sich der Ver-
kaftung nur durch einen ſchnell entschlosse-
nen Sprung aus dem Fenster entziehen.
Aber der Handstreich, mit dem die fapa-
nische Armee im Jakre 1931 die Man-
dschuret in Besitz nahm, wäre nicht so, glatt
gelungen, wenn nicht ein Rluger und ge-
schickter, äußerst zielbewußter Mann ihn
dreizehn Jahre lang vorbereitet kätte.
Doikara veranlabte die japanische Armee,
den Marsch auf die alte Kaiserstadt Peking
anzutreten, da er den Plan verfolgte, den

Ein japanischer Diplomat
letzten Sprob aus der alten Mandscku-
Dynastie, den Prinzen Pu-Vi als Kaiser auf
den Thron von Mandschukuo zu setzen, Die
Truppen mußten, da man Japan einen
Bruch des Völkerreckts hätte vorwerfen
hönnen, acht Kilometer vor Peking um-
Rehren. Doiharag wurde abberufen. Aber
seine Wirksamkeit in Mandschukuo war
damit nicht zu Ende. Er war kurze Zeit
darauf wieder auf dem Schauplatz. Dieses
Mal galt sein Interesse der Erschliebung
und der Ausbeutung der Bodenschätze in
den nördlichen Provinzen. Er unternahm

es, für Japan, für den
ganzen grobostasiatischen
Raum eine Wirtschafls-
basis zu gewinnen. Den
UVmstand, dab die chine-
sische Bevölkerung die
Nankingregierung nicht
liebte, machte er seinem
Vorhaben nutzbar. Es galt,
Nordchina und die Innere
Mongolei von China los-
zulösen. Doihara untker-
nahm die vorbereitenden
Schritte. Auf dem Ver-
handlungswege wird der
chinesische Einflub syste-
matisch zurückgedrängtk.
Im November 1935 ist es
soweit Die „Neutrale

Zone“ südlick der Groben
Mauer fällt von China ab,
das Gebiet wird für selb-

stänclig erklärt. Japanische
Truppen sind Rurz darauf

zur Stelle. Andere nördliche Provinzen
gehen denselben Weg. Japan hat ohne Blut-
vergieben 115 000 Quadratmeilen und 35 Mik-
lionen Menschen gewonnen. Aehnlich wie-
der holten sich die Vorgänge in der Mongo-
let. Auch hier hatte, ehe Prinz Te-Wang
die selbständige Mongolei ausrief und die
Japaner ins Land holte, Doikara seine Hand
im Spiel gehabt. Sein größter Triumph war
es, als stch Tschiangkaischeh nach Tschung-
king zurückziehen mubte. Denn damit war
der Weg für Japan nack China fret, das
Ziel, dem Poithara sein Leben gewidmet fatt

Japan den grohostasiatischen Lebens-
raum zu erscklieben ein gut Stück vor-
wärtsgetrieben. Aber noch immer harren in

SS

Aufn Scherl

diesem Raum Doikaras grobe Aufgaben.

Bindung an den Norden geſchah zunächſt über
Schweden. Jn der Südweſtecke vor 700
Jahren europäiſch imprägniert, trat das
rodungsfreudige wehrhafte finniſche Bauern
tum einen beiſpielloſen Vormarſch nach Oſten
und Nordoſten an, der erſt die politiſche Ex
panſion Schwedens in dieſer Richtung ermög
lichte. Es erhielt dadurch Front und Blick
ausrichtung oſtwärts und wurde zum Boll
werk für ganz Skandinavien gegen den Oſten.
Infolge der verhängnisvollen UÜmlegung der
ſchwediſchen Politik gegen den europäiſchen
Kontinent im 17. Jahrhundert blieb der
finniſche Vormarſch vor der Exreichung der
natürlichen geopolitiſchen Endziele, Oſtkare
lien und Kola, ſtehen. Auch bei der Verteidi
gung des bisher Evreichten erhielt Finnland
von Schweden keine Hilfe, bröckelte im 18.
Jahrhundert wieder ab und geriet zu Beginn
des 19. ganz in ruſſiſche Gewalt. Ueber ein
ganzes Jahrhundert war Finnland Glied des
ruſſiſchen Reiches, ohne öaß Schweden je den
Verſuch zur Befreiung ſeines nordiſchen
Bruders unternommen hätte. Ja, als 1918 mit
deutſcher Hilfe Finnlands Freiheitsſtunde
ſchlug, ſuchte Schweden unter dem Vorwande
der Hilfeleiſtung ſich der finniſchen Aalands-
inſeln zu bemächtigen, ein Verſuch, der, nur
durch deutſches Dazwiſchenkommen ver-hindert, nach dem Zuſammenbruch Deutſch
lands vor dem berüchtigten Völkerbunds-
forum in Genf wieder aufgenommen wurde.

Auch nach 1935, dem Jahre, wo die nordi
ſche Solidarität förmlich und feierlich ſtagt
licherſeits verkündigt. wurde, ſtand die
ſchwediſche Politik in keinerlei Ueberein-
ſtimmung mit ihren propagandiſtiſchen Er
klärungen. Weder 1939 noch 1941 erhielt
Finnland irgendwelche militäriſche Hilfe
Heute wird gerade von den lauteſten Vor
kämpfern der ſogenannten Nordiſchen Orien
tierung Finnland die Verſtändigung mit der
Sowjetunfon, mit der es nun einmal in nach
barlicher Gemeinſchaft leben müſſe, mit ande-
ren Worten alſo die Selbſtaufgabe nahegelegt!

SchwedenNorwegen
unmöglich

Die Auflöſung der Union SchwedenNor-
wegen iſt das klaſſiſche Beiſpiel dafür, daß
nicht einmal im engſten ſkandinaviſchen
Rahmen eine ſtaatliche Gemeinſchaft zwiſcher
gleichartigen nordiſchen Völkern möglich war.
Norwegens geopolitiſche Blickrichtung iſt
atlantiſch, nicht ſkandinaviſch geweſen. Dar
über hinaus iſt es weitgehend in die britiſche
Hörigkeit geraten. An dieſer Stelle wurde auch
einer der vielen grotesken Widerſprüche und
der politiſche Konjunkturcharakter der ſoge
nannten Nordiſchen Orientierung offenbar:
die 1940 nach Großbritannien geflüchteten
norwegiſchen ehemaligen Regierungsmit-
glieder, einſtmals die eifrigſten Verkünder
des nordiſchen Gedankens, lehnen ihn heute
völlig ab und träumen von einer norwegiſch
britiſchen atlantiſchen Gemeinſchaft.

Dänemarks geopolitiſche Miſſion iſt ſeiner
Brückenlage zwiſchen dem europäiſchen Feſt
lande und der ſkandinaviſchen Halbinſel ent-
ſprechend verbindender, vermittelnder, nicht
trennender Natur und zog daraus 1940 die
logiſchen Folgerungen. Wirtſchaftlich ſtrahlte
es in neueſter Zeit ſüdwärts auf den Konti
nent, weſtwärts auf England und die da
hinterliegende Ueberſee aus.

Schwedens geopolitiſche Ausrichtung ver
lief bis zum 17. Jahrhundert in den erfolg
reichen Bahnen kolonialer Oſtexpanſion, ver
tauſchte dieſelbe dann mit einer kontinental
imperialiſtiſchen, die zwar für kurze Zeit das
Land zum Range einer Großmacht erhob, zu
gleich aber ſeine Kräfte bis zum Weißbluten
erſchöpfte. Nach langen Jahrzehnten politiſcher
Brache eroberte es ſich dann von der Mitte des
vorigen Jahrhunderts ab, auf ſeine Holz und
Metallinduſtrie geſtützt, ein wie ſchwediſche
Darſtellungen es zu benennen lieben neues
überſeeiſches Großreich, das aber zugleich
Schweden in die Ausſtrahlung und politiſche
Hörigkeit Englands brachte.

Schwedens Nordpolitikanti-
europäiſch

Hier ſind wir an der Stelle angelangt, wo
die ſogenannte Nordiſche Orientierung ihren
größten geopolitiſch organiſchen Fehler und
zugleich ihren wirklichen innerſten Charakter
offenbart. Die heute von Schweden aus
propagierte Nordenpolitik iſt antieuropäiſch.
Sie verleugnet die natürliche geopolitiſche
Zuſammengehörigkeit des Nordens mit dem
feſtländiſchen Europa. Sie führt im Fahr-
waſſer der britiſchen europafeindlichen Politik
zur Jſolierung von Europa einerſeits, an
dererſeits zur Bildung eines antieuropäiſchen
engliſchen Brückenkopfes im Norden.

Wer, auf einen größeren geſchichtlichen
Wiſſensfonds geſtützt, genau die ſogenannte
Nordiſche Orientierung und die britiſche Poli
tik. verfolgt, wird raſch feſtſtellen, daß Eng
land nachdem ſein bisheriger franzöſiſcher
Feſtlandsdegen ausgefallen mit verſtärkter
Energie in den ihm noch zugänglich verbliebe-
nen Teilen der ſkandinaviſchen Halbinſel
ſeine tradtionelle Mobiliſierung europäiſcher
Nationen gegen die jeweils ſtärkſte euro
päiſche Feſtlandsmacht verfolgt, daß alſo mit
anderen Worten die ſogenannte Nordiſche
Orientierung nicht, wie ihre Verfechter als
ſtärkſtes Argument behaupten, die Sicherheit
der nordiſchen Völker gegen den Krieg erhöht,
ſondern ſie in ein verſtärktes Kriegsriſiko

Union

hineinzieht.
Es wäre aber grundöfalſch, aus dem

Scheitern der verfälſchten nordiſchen Jdee die
Unmöglichkeit einer geopolitiſch echten nor-
diſchregionalen Gruppierung zu folgern. Das
künftige neugeordnete Europa kann ebenſo-
wenig den Norden wie der Norden Europa
entbehren. Stellung und Rang in dieſem
künftigen europäiſchen Gemeinſchaftshauſe
aber wird für die einzelnen Nationen weſent-
lich durch den eigenen Willen zur Mitwirkung
beſtimmt werden.
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Als DER GAUISIADT
Verdunkelung. Von Donnerstag 17.01 Uhr bis

Freitag 7.39 Uhr. Mondaufgang: Donnerstag 13.34
Uhr; Monduntergang: Freitag 3.54 Uhr,

Noch ist sie einsam

Aufn. MNZ (Schulze)
Wer kennt nicht die Ochsenbrücke, die vom
Giebichensteiner Ufer zur Ziegelwiese führt?
Jetzt wartet sie auf Schnee, um sich dann mit
einer weißen Hülle in ein verträumtes Land-
schaftsbild einzufügen. Sie freut sich auf diese
Zeit, wo es dann vielleicht auch wieder lIeb-
hafter um sie wird ist doch die Ziegelwiese

ein schöner Platz zum Schlittschuhlaufen.

Krankenverſicherung des Einberufenen
Nach der Reichsverſicherungsordnung wird eine

beſtehende Krankenverſicherung der Einberufenen nicht
berührt, jedoch ruht für die Zeit der Einberufung die
Beitragspflicht. Der Reichsarbeits miniſter hat jetzt
Beſtimmungen über das Ende einer ſolchen Verſiche
rung getroffen. Jſt der Verſicherte vermißt oder
verſchollen, ſo endet ſie mit dem Zeitpunkt, in dem
der Tod einwandfrei feſtgeſtellt worden iſt oder mit
der Rechtskraft der gerichtlichen Todeserklärung.
Hinterläßt der Verſicherte Angehörige, ſo endet die
Verſicherung einen Monat nach Ablauf des Monats,
in dem die Angehörigen Kenntnis von dem Tode
oder der Todeserklärung erhalten. Wenn die Ange
hörigen bereits vorher krankenverſicherungspflichtig
waren oder bereits einen Anſpruch auf die Leiſtungen
der Krankenverſicherung für Kriegshinterbliebene
haben, ſo werden ihnen und ihren Familienange
hörigen aus dieſer Krankenverſicherung des Ein
berufenen keine Leiſtungen gewährt.

Laſtkraftwagen gegen Perſonenwagen. Gegen 13.45
Uhr ſtießen am Mittwoch an der Ecke Otto-Küfner
und Lange Straße ein Laſtkraftwagen und ein Per
ſonen wagen zuſammen. Der PKW. wurde ſchwer,
der LKW. leicht beſchädigt, eine Perſon im Geſicht
verletzt.

25jähriges Dienſtjubiläum. Der Betriebsführer
des Deutſchen Bauerndienſtes, Landesgeſchäftsführer
Erwin Hanau, feiert heute ſein 25jähriges Dienſt
jubiläum.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
d Mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe wurden aus

gezeichnet: Unteroffizier Willi Knolle, Luiſen

wir wollen immer unſer Hausrecht wahren

In einer Straßenbahn in Halle, die dicht
beſetzt iſt, ſitzen mehrere Oſtarbeiterinnen, J
Gang ſtehen ältere Leute und auch eine
deutſche Frau mit einem kleinen Kinde Eine
Mitreiſende empfindet, daß hier etwas nicht
in Ordnung iſt, und fordert die Oſtarbeiterin
nen auf, ihre Sitzplätze für die älteren Leute
und die Mutter mit dem Kind frei zu machen.
Daraufhin wenden ſich andere Fahrgäſte
gegen die Frau, die Ordnung ſchaffen will,
und ſagen mit bezug auf die Oſtarbeiterinnen,
die hätten auch ein Tagewerk hinter ſich und
dürften ſchon einen Sitzplatz beanſpruchen.

Es iſt ein Nationgalübel, grundſätzlich für
den Schwächeren Partei zu ergreifen. Das
iſt eine menſchlich zwar ſchöne, im Kriege
aber gefährliche Haltung, gegen die angegan-
gen werden muß. Jn der Ueberſteigerung,
wie ſie in dem oben angeführten Vprfall zum
Ausdruck kommt und wie wir ſie täglich durch
ähnliche Beobachtungen beſtätigt finden,

bringt ſie einen peinlichen Mangel an Selbſt
bewußtſein und Taktgefühl ans Licht Unſere
Oſtarbeiter können mit der deutſchen Gaſt
freundſchaft zufrieden ſein. Die Oſtarbeiter,
deren Betreuung“ in jeder Beziehung feſt
gelegt iſt, ſind nicht auf das Mitleid der Um-
welt angewieſen.

Die andere Seite iſt die, wie wir uns im
Umgang mit den fremdvölkiſchen Gäſten zu
verhalten haben. Der Einſatz an fremövölki
ſchen Arbeitskräften hat inzwiſchen einen
großen Umfang angenommen, ſo daß wir
täglich nicht nur in den Betrieben, ſondern
auch im öffentlichen Leben mit ihnen in Be
rührung kommen. Um ſo unerläßlicher iſt
es, eine klare Grenze zu ziehen. Viele gehen
in ihrem Entgegenkommen den Fremden
gegenüber ſo weit, daß der natürliche Ab
ſtand, der gewahrt bleiben muß, aufgehoben
ſcheint und ſchließlich zuweilen nicht mehr
recht zu erkennen iſt, wer eigentlich Herr im
Hauſe iſt.

Vom Umgang mit Fremdvölkiſchen Strenge Zurückhaltung nationales Gebot

Ebenſo bedenklich iſt die Vertrauensſelig
keit, die man häufig beobachten kann. Wer
uns in ſeiner Arbeitsleiſtung und Einorö
nung ins Lagerleben nicht enttäuſcht, ſoll ſich
in dieſer Sache unſeres Vertrauens erfreuen
Darüber hinaus aber kann es ein auf Ver
traulichkeit ſich gründendes Verhältnis zu
fremdvölkiſchen Arbeitern aus feindlichen
vöer ehemals feindlichen Ländern nicht geben!
Wir befinden uns in einem Kampf auf Leben
und Tod. Der Feind wendet alle Mittel an,
um uns Schaden zuzufügen. Dazu zählt auch
die Spionage.

Es gibt ohne Zweifel in den Reihen derer,
die zu uns gekommen ſind, auch fanatiſche
Bolſchewiken. Der Ruſſe iſt immer ſchon ein
Meiſter der Tarnung geweſen. Das unge
ſchulte Auge wird alſo aus der Maſſe der
Harmloſen niemals den Agenten heraus-
finden. Der wird durch nichts die Aufmerk-
ſamkeit auf ſich lenken, als höchſtens durch
beſonderen Fleiß bei der Arbeit und beſon
ders tadelsfreie Führung. Kürzlich wurde
eine Oſtarbeiterin, die ihrer

geſetzten ausnehmend gut angeſchrieben war,
dabei überraſcht, als ſie einem Gefangenen
einen Brief zuſteckte, aus dem ſich eindeutig
ergab, daß fie eine bolſchewiſtiſche Agentin
war. Gegenüber unſeren fremdvölkiſchen
Gäſten kann es in politiſchen und militäri
ſchen Dingen alſo nur eins geben: abſolute
Schweigſamkeit!

Gilt es in allen dieſen Punkten die rechte
Einſicht zu wecken, um die Dinge in die Reihe
zu bringen, ſo gehören allerdings die Fälle,
in denen Deutſche ſchamlos genug ſind, ſich
mit fremdvölkiſchen Arbeitern in einen
Tauſchhandel mit verknappten Artikeln ein
zulaſſen oder gar mit Fremdraſſigen in einen
intimen Verkehr zu treten, ins Gebiet des
Kriminellen. Hier nach dem Rechten zu ſehen,
wollen wir deshalb der Polizei überlaſſen.

Ein Blick hinler das „geheimnisvolle“ Tor auf dem Keilsberg
Jm Wirtſchaftshof wird für alle Pfleglinge beſtens geſorgt

Wenn die Beſucher des Zoos durch ſeinen
Garten gehen, kommen ſie wohl auch einmal
an einem Tor mit der Aufſchrift Wirtſchafts
hof, Zutritt verboten“ vorbei. Das erſcheint
ſo geheimnisumwittert, daß mancher Junge
ſchon an der Tür klinkke, um einen Blick da
hinter zu werfen, fa, auch große Kinder tun
dies gelegentlich. Viel zu ſehen gibt es da auf
den erſten Blick nicht, man mag an einen gut
gepflegten Bauernhof ſich erinnern mit ſeinem
großen, eingefaßten Miſtberg, ſeinen Wagen
reihen, Ställen und Schuppen. Hier iſt das
Herz des Betriebes, von hier aus laufen all
die Fäden hinauf auf den Reilsberg zu den
einzelnen Tieren. Tun wir uns einmal ein
wenig um!

Warme Stalluft ſchlägt uns da aus einer
Tür entgegen, der Geruch nach Ammoniak
verrät uns den Pferöeſtall. Wir haben Glück,
daß gerade alle vier Zugpferde behaglich
ſchnaufend im Stall ſtehen; tagsüber gibt's
kaum ſolche Ruhepauſen, denn kaum iſt der
im Kriege ſtark angewachſene Fuhrverkehr
mit dieſen getreuen Helfern zu ſchaffen. Da
heißt es Futter aller Art oft von weit her

zu holen, da muß Sand für die Käfige,
Stroh für die Ställe geholt werden, ja oft
kurz vor Feierabend muß noch zur Bahn ge
fahren werden um angekommene Tiere abzu
holken, kurz, von beginnender Helligkeit bis
zum Dunkelwerden ſind die Geſpanne unter

Sonyhengſt, der früher auch noch die Stadt
fuhren beſorgte, jetzt aber wegen ſeines Alters
das Gnadenbrot bekommt und nur gelegent-
lich kleine Fuhren im Garten ſelbſt ausführt
und damit getreulich unſerer alten Eſelin
„Roſine“, die tagein kagaus das Futter vom
Wirtſchaftshof zu den Ställen der Tiere auf
dem Berg bringt, hilft.

Nebenan geht die Häckſelmaſchine. Hier
wird das Futter für die Heufreſſer zubereitet.
Im Fleiſchkeller wird das Fleiſch, das täglich
verbraucht wird, ausgegeben, und erhält ſeine
weitere Zubereitung im Futterzubereitungs-
raum oder in der Futterküche. Schon lange
vor Beginn der eigentlichen Arbeitszeit wal-
tet hier die Futterköchin ihres Dienſtes, hat
alle möglichen Futterarten gekocht, gedämpft
und ſonſtwie zubereitet. Frühmorgens geht's
hier zu wie bei der Eſſenausgabe in einer
Gaſtſtätte. Die Wärter holen ſich ihre Ra
tionen und machen ſie im Futterzubereitungs
raum mundgerecht für die einzelnen Pfleg-
linge. Jn Schuppen und überdachten Unter
ſtänden ſind Sägeſpäne und Sand aller Art
für die Käfige untergebracht, ja ſogar echter
Oſtfeeſand, der waggonweiſe direkt von der
Oſtſee bezogen wird. Aber auch die Tier
wärter haben hier im Wirtſchaftshof ihr
Heim, ihren Gefolgſchaftsraum, in dem ſie
ihre Pauſen zubringen. Geſchmückt mit Tier
bhildern, Gehörnen und Geweihen ſowie mit

ei e Leiſtung wieihrer Haltung im Lager wegen bei ihren Vor

Nachwuchs für den Wiederaufbau
Nicht nur im Kriege, ſondern auch in der

Nachkriegszeit gehören die Bauberufe zu den
ausſichtsreichen Berufen. Jn keinem Beruf
werden die Aufgaben der Zukunft ſo umfaſ
ſend und vielſeitig ſein, wie auf dem Gebiet
des Bauens. Dieſe Aufgaben werden nicht
nur die reſtloſe Ausnutzung aller baufördern
den Kriegserfahrungen fördern, ſondern auch
einen entſprechenden Nachwuchs. Bei der
Berufsberatung der Schulabgänger gehören
deshalb mehr noch als in den Vorjahren die
Bauberufe zu den vordringlichen Gruppen,.
Rund drei Millionen Arbeitskräfte waren
vor dem Kriege in der deutſchen Bauwirt-
ſchaft beſchäftigt. Die Zahl der Lehrlinge
zeigte eine erfreulich ſteigende Teüdengz. Die
Nachkriegsaufgaben erfordern. aber eine
außerordentliche Auffüllung. Jm Kriege iſt
die für das Leiſtungsſoll erforderliche Ar
beiterzahl durch Aufſtellung von Sonder-
formationen uſw. verhältnismäßig einfach zu
beſchaffen. Für die Friedenszeit muß aber
der Facharbeiterſtand der Bauwirtſchaft ent
ſprechend erweitert werden.

Gerade im Baugewerbe bieten ſich der
ſchaffenden Jugend vielſeitige Möglichkeiten
und Ausſichten. Zahlreiche neue Bauberufe
haben ſich im Zuge unſeres Bauſchaffens her
ausgebildet, Lehrberufe ſowohl als auch An
lernberufe. Neben den altbekannten des
Maurers, des Zimmerers, des Dachdeckers,
Straßenbauers oder Betriebsſchloſſers ſeien
von den Lehrberufen der Betonbauer, der
Jſolierer, der Bauſtoffprüfer und der Bau
zeichner genannt. Für die fachliche Ausbil
dung hat die Bauwirtſchaft alle Maßnahmen
getroffen. Jn allen Bezirken des Reiches
ſtehen heute Lehxbauſtellen zur Verfügung,
auf denen das Können der Lehrlinge alljähr-
lich überprüft nd neue Fertigkeiten vermit
telt werden. Durch lagermäßige Unterbrin
gung werden hier ſchon die Gemeinſchafts
formen entwickelt, die ſpäter im Gemein
ſchaftsgefühl und im Berufsſtolz ihren ſicht
baren Ausdruck finden. Neben der fachlichen
Förderung machen die ungeahnten Fortkom
mens und Aufſtiegsmöglichkeiten die Bau
berufe erſtrebenswert. Unſere Bauleiſtungen
im Kriege zeigen, wie ſich die Geſtaltungs
kraft in ungeheurer Weiſe entfaltet hat. Jm
Frieden aber wird die Bauwirtſchaft einen
Aufſchwung nehmen, wie ihn Generativnen
vor uns nie erreicht haben.

Es gibt gezuckerte Milch
Jn der nächſten Zeit wird in Halle an Stelle

von entrahmter Friſchmilch an einzelnen Tagen ge
zuckerte entrahmte Milch ausgegeben werden. Dieſes
Erzeugnis beſitzt einen Nährwert, der dreimal ſo
groß iſt wie der von gewöhnlicher entrahmter Friſch
milch. Die Abgabe erfolgt im Milch-Kleinhandel auf
den Bezugsausweis für entrahmte
üblicher Weiſe. Die gezuckerte Milch, die 44 Rpf. je
Liter koſtet, iſt keine Dauerware, ſondern zum ſo
fortigen Gebrauch beſtimmt.

Handwerk gegen Bombenterror. Der Kampf gegen
den Bombenterror hat das Handwerk vor zahlreiche
neue Aufgaben geſtellt, die es ſowohl vrganiſatoriſch
als auch dank der perſönlichen Jnitiative des ein
zelnen Handwerkers erfolgreich zu löſen vermochte.
Von der Reichsgruppe Handwerk iſt zur ſchnellen Be
ſeitigung von Fliegerſchäden und zur Sicherung des
lebensnotwendigen Bedarfs der Bevölkerung eine be
ſondere Einſatzorganiſation gebildet worden, die aus
einem örtlichen Sondereinſatz, einem Gau und
Reichsſondereinſatz beſteht.

Hinweis Wir verweiſen auf die Bekanntmachung
über Gemüſekoſſerven für Krankenanſtalten und über
die Prüfung für das Reichsſportabzeichen.

RUNDEUNE VON HEUTE
Obergeſrei Soldwiſch. B Fwegs. Manchmal müſſen auch noch die Shet- Bildern der Jubilare, deren es als Zeichen eichsprogramm. 14.15 Uhr Beſchwingte Melodien.a Die dent en geh e. ne werden don mit herangezogen werden und ſo Kltener Bern und Beſriebstrens eine gang n e et n e ieeeee

ausgezeichnet Unteroffizier Herbert Kerſten, Liebig mancher Hallenſer wird ſich ſchon über die erkleckliche Anzahl gibt, vietet er Gelegenheit h uhre Opernſenvung Wie es euch gefällt
ſtraße 1; Obergefreiter Otto Frauendorf, Geiſt- ſchnell trippelnden Pferdchen vor dem grünen zum Ausruhen. So iſt es hinter der „ger 2115 uhr: Abendkonzert
ſtraße 58; Sturmmann Werner Schwabenberg, Wagen „Zoo Halle“ gefreut haben. Da ſteht heimnisvollen“ Tür gar nicht ſo geheimnisvoll Deutſchlandſender. 17.15 Uhr Muſik zur Dämmer
Thüringer Straße 7. im Stall noch ein kleiner afrikaniſcher Togo- wie mancher glaubt. G. ſtunde. 20.15 Uhr: „Die klingende FilmJlluſtrierte.“

D 2 ws JTheaterſpiel und Leben ſorgt, er wird ſeinen Fortinbras finden, „daß bracht. Der Weg vom Knechte zum freien Edthofer nicht als gänzlich undämoniſcher König

Von Walter Gil bricht
Auch das ſchlechteſte Theatergeſchehen hat

dem gewöhnlichen etwas voraus: den Stun-
denplan. Beginn acht Uhr. Ende gegen zehn.
Die wirklichen Dramen und Komödien des
Lebens nämlich haben die itnangenehme
Eigenſchaft, zu paſſteren, wo und wann es
ihnen beliebt ohne Rückſicht auf Augen
zeugen und vorrätige bequeme Sitzplätze. Die
franzöſiſche Revolution vollzog ſich vor unſe
rer Zeit, der Untergang Amundſens im
Noröpolargebtet weit vom wohlgeheizten
Theaterraum: im Okular der Bühne allein
wird Vergangenheit Gegenwart, das Dort
zum Hier. Dieſer Vorzug muß die Nachteile,
nämlich, daß ein unmittelbares Geſchehen nur
mittelbar durch einen Autor vermittelt wird,
der leider guch nur der Genoſſe einer Zeit
und eines Ortes iſt. aufwiegen. Sind alſo
die flüchtigen Dramen und Komödien des
Lebens durch die Schaubühne vorrätig ge
macht, konſerviert, ſo iſt der Zuſchauer in der
glücklichen Lage, nunmehr an Amundſens
Schickſal von acht bis zehn Uhr im wohl
temperierten Raume teilzuhaben und er
wird, weil perſönlich unbedroht, ſeine ganze
Aufmerkſamkeit als Zuſchauer dem Helden
des Stückes entgegenbringen und am frem
den Leben ſeiner ſelbſt bewußt werden. Denn
das iſt der letzte Sinn des Theaters, ihm
dienen alle Anſtrengungen der Darſteller, des
Theaterdirektors, Bühnenzeichners, Bühnen-
arbeiters und Autors, ihm dient aller Auf
wand an Licht Leinewand Pappe. Schminke
und Farben: daß der Zuſchauer ſelbſt, mit ſich
bekannt gemacht, hinausgehe, um das Stück
Theater ſeines eigenen Lebens in ein ſinn f
volles Theaterſtück zu verwandeln.

II.

Ein zweiter Vorzug des Thegtergeſchehens
gegenüber dem Leben liegt in der ſtillſchwei-
genden Uebereinkunft zwiſchen Dichter und
Zuſchauer, daß ſich alles zum Beſten wenden
muß. Mag Hamlet die Ketten der Leiden auf
ſich nehmen und zuſammenbrechen unbe

kein Unheil mehr aus Ränken und Verwir-
rung entſteht.“ Jago, der König der Jntri-
ganten, entgeht der Folter nicht, während
mancher Schuft des Lebens weit von Gericht
und Ausgleich zu Amt und Ehren kommt.
Auf der Bühne wenigſtens iſt uns der Fall
des Böfewichts und der Sieg des Edlen ge
wiß. Egmont, auf dem Weg zum Beil, darf
mit einer Handbewegung die Trommeln der
Soldaten ſchweigen machen und den Bürgern
ungeſtört zurufen: „Schützt eure Güter! Und
euer Liebſtes zu erretten, fallt freudig, wie
ich euch ein Beiſpiel gebe!“ Oh die Trom
meln der Geſchichte ſchwiegen nicht!

Jhr ſeht den Dorfrichter Adam ſich treff
lich gegen die Entdeckung ſeines Abenteuers
ſichern unbeſorgt, dort naht Gerichtsrat
Walter, um den Schlingel in der eigenen
Schlinge zu fangen. Der plumpe und brutale
Elefantenſchritt des Weltgeſchehens, auf der
Bühne gewinnt er die Leichtigkeit der Grazie
und tänzelt, euch zur Luſt, dem fünften Akte
und dem guten Ende zu.

III

Ganz und gar muß aber das Leben vor
der ſegensreichen Einrichtung des Theaters
kapitulieren, die die Wirklichkeit nie kennt:
dem Vorhang! Er ruft endgültig Schluß,
während im Leben nichts zu Ende iſt. Es
kennt im Spiel der herüber- und hinüber-
ſchießenden Schiffchen keine Webekante das
Gewebe kommt aus dem Unendlichen herauf
und verliert ſich wieder ins Unendliche.

Allein im Theater wird uns Glücklichen
gerade ſo viel vom großen Stoffe ausgeſchnit
ten und hergezeigt, wie unſeren Nerven er
träglich iſt. Wir hören Rudenz rufen: „Und

ei erkläre ich alle meine Knechte!“ (Vor
hang). Und wir erheben uns mit einem
Seufzer der Erleichterung von unſeren
Plätzen und eilen in dem ſtolzen Hochgefühl
auf die Straße, der Geburt der Menſchenfrei-
heit beigewohnt zu haben. Jn Wirklichkeit
beginnen dieſe Worte ein neues Drama
denn die Freiheit wird nicht mit einer bloßen
Deklaration der Menſchenrechte zur Welt ge

Mann mißt mehr als einen Theaterſchritt:
er beginnt mit der Vertreibung aus dem
Paradies und iſt heute erſt zur Hälfte zurück
gelegt. Freiheit iſt etwas, was gelernt wer
den muß, kein Rudenzgeſchenk. Der rettende
Vorhang ſinkt über unſere Bedenken und wir
nehmen willig das Verkündete als vollzogen
an. Weiterl Wieviel Paare in wieviel
Stücken ſahen wir ſich finden! Vorhang.
Schluß. Jm Leben ſehen ſich beide vor die
unſäglich ſchwere Aufgabe geſtellt, es beiein
ander auszuhalten. Auch hier erſcheint der
Vorhang als Lebensretter unſerer Jlluſion.
Mißachtet ihn nicht! Er iſt aus demſelben
Stoff gewebt wie der Schleier vor dem Bild
zu Sais, der allen Sterblichen gebietet: Zu
rück! Jhr ſollt nicht weiter ſehen zu
eurem Beſten!

Ueberraſchungen in Wien
Von Dr. Franz Spun d a

Nach der Fülle von Uraufführungen an Wiener
Theatern im Vormonat mußte notwendigerweiſe eine
ruhigere Zeit kommen, weil der Bedarf an Neuig-
keiten reichlich gedeckt erſcheint. Trotzdem gab es
intereſſante Ueberraſchungen. So brachte das Rai
mundtheater zur Feier ſeines fünfzigjährigen Be
ſtehens Ziehrers Meiſteroperette Der Fremden-
führer“ heraus in einer Glanzaufführüng, die das
typiſch Wieneriſche gemütvoll herausarbeitete. Dabei
waren Künſtlerinnen zu ſehen, mit deren Namen die
Blütezeit der Wiener Operette verbunden iſt, wie
Mizzi Günther und Luiſe Kartouſch. Daß die Auf
führung ein Feſt für Augen und Ohren war, braucht
nicht eigens berichtet zu werden. Jn eine ähnliche
Atmoſphäre fühlte man ſich verſetzt bei Neſtroys „Der
Unbedeutende“ im Deutſchen Volksthegter. Dieſes
Volksſtück mit der alten Muſik von Adolf Müller
gehört wohl zu den ſelten aufgeführten Neſtroy
Stücken, verdient aber mehr Beachtung, weil es
ſeinen moraliſchen Kern mit ungezwungener Leichtig
keit geſtaltet, nämlich den Sieg der perſönlichen Ehre
gegen die Verlockung des Reichtums. Daß dabei die
Nebenhandlungen arabeskengleich wuchern, gehört zu
den Eigentümlichkeiten des Wiener Theaters im Vor
märz. Das Theater in der Joſefſtadt gab Hilde
Krahl Gelegenheit, ſich als Prinzeſſtn Eboli in
Schillers „Don Carlos“ zu zeigen, der gegenüber
die anderen Rollen nicht aufkamen, auch Anton

Philipp. Die Ausſtattung zeigte wenig vom Glanz
des ſpaniſchen Königshofes. Eine richtige Augen
weide hingegen war der Ballettabend im Opernhaus
der Stadt Wien: „Apollo und Daphne“ „Ballettſchule“
und „Lebzeltherz“ zeigten alle Möglichkeiten der
Choreographie von der ſtrengen Klaſſik bis zum über
mütigen Volkstanz. Man müßte den ganzen Theater
zettel abſchreiben, um alle Beteiligten zu loben.
Die Exlbühne ſtellte ein Legendenſpiel von Hons
Reinthäaler heraus: „Die Fremde“, ein lyriſches
Drama ergreifender Mutterliebe, das man ein myſti
ſches Puppenſpiel nennen könnte an der Grenze
zwiſchen der Erde und dem Jenſeits.

Kleines Feuilleton
GoetheMedaille für Profeſſor Dr. Karl Zieler.

Der Führer hat dem ordentlichen Profeſſor em.
Dr. med. Karl Zieler in Würzburg aus Anlaß der
Vollendung ſeines 70. Lebensjahres in Würdigung
ſeiner Verdienſte um die mediziniſche Wiſſenſchaft,
insbeſondere auf dem Gebiet der Dermatologie, die
GoetheMedaille für Kunſt und Wiſſenſchaft ver
liehen.

Neue Mitglieder der Jeopolding. Zu Mitgliedern
der Deutſchen Akademie der Naturforſcher (Leopol-
dina) zu Halle wurden folgende Gelehrte ernannt:
Major a. D. Dr. Dr. Georg Friederici, Ahrensburg
(Geographie), Profeſſor Dr. Erwin Fues, Wien
(Phyſik), Profeſſor Dr. Alfred Gigon, Baſel Schweiz
(Jnnere Medizin), Profeſſor Dr. Boris Rajewski,Frankfurt a. M. (Phyſik).

„Earming Catulli“ in Mailand. Die Scalag in
Mailand plant, die „Carming Catulli“, von Orff,
über deren Leipziger Uraufführung wir ausführlich
berichteten, zur italieniſchen Erſtaufführung zu brin
gen. Für die Jnſzenierung des Stückes iſt ein
deutſcher Regiſſeur in Ausſicht genommen.

Kammerſänger Alfred Jerger von der Wiener
Staatsoper, der ſchon mehrfach erfolgreich als Be
arbeiter von Opern und Operetten hervorgetreten
iſt, hat nun auch eine in Vergeſſenheit geratene Oper
von Smetanag von Grund auf bearbeitet und auf
führungsreif gemacht.

Das Badiſche Staatstheater Karlsruhe hat das
Schauſpiel „Aygatari“ von Wilhelm von Scholz, das

einen Stoff aus Japans Gegenwart behandelkt, zur
Uraufführung erworben. Das Werk wird im Fe
bruar 1944 zum japaniſchen Staatstag als vierte
Veranſtaltung der „Japaniſchen Tage des Badiſchen
Staatstheaters“ uraufgeführt.

Friſchmilch. in
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Jechnik nd Forschung
Feſter als Katurſeide

Zellwolle ſtellen wir uns allgemein
ein Produkt aus dem vielſeitigen Rohſtoff

Holz vor, und es war ſicherlich ein großer
Augenblick, als aus Zellwolle der erſte Faden
geſponnen wurde. Aber das iſt lange her und
die deutſche Wiſſenſchaft iſt nicht ſtehenge-
blieben Sie hat die Wichtigkeit der Zellwolle

erkannt und der Natur ihre Geheimniſſe ab
gelauſcht, bis es ihr gelang eine Faſer ſyn
khetiſch, alſo ohne den Rohſtoff Holz, herzu
ſtellen. Die erſten vollſynthetiſchen Faſern
wurden in Deutſchland 1934 aus Polyvinyl
chlorid techniſch hergeſtellt.

Es war ein weiter Weg, bis das gelang,
was uns nun wie Zauberei im Laboratorium
des Inſtituts für Zellwollforſchung von dem
Leiter des Inſtituts, Dr. H. E. Krüger, vor
geführt wird. Ein kleines Stückchen einer
hellen kunſtſtoffartigen Maſſe wird auf einer
Metallplatte erhitzt. Sobald es zu ſchmelzen
heginnt, zieht der Chemiker mit einem Glas
ſtab einen langen Faden daraus. Dieſer
Faden hat eine Feſtigkeit, die ſogar die der

Naturſeide noch übertrifft. Außerdem hat er
die Eigenſchaft, ſich in kaltem Zuſtand blei
bend auf das Vier- bis Fünffache dehnen zu

Unter

laſſen. Durch dieſe Dehnung verliert der
Faden nicht, wie man vielleicht glauben

könnte, an Feſtigkeit, ſondern er gewinnt
und wird dem Feinbau der natürlichen Faſer
ähnlich.
Es iſt der deutſchen Forſchung vorgewor
en worden, daß die „Anwenöbarkeit“ eine zu
große Rolle ſpiele, ja, man hat ſich zu Be

hauptungen verſtiegen, daß die deutſche For
ſchung ſich nur noch mit dem beſchäftige, was
unmittelbar verwendet werden könne. Nichts
iſt falſcher als dies. Gerade die deutſchen

Wiſſenſchaftler waren es, die die Grundlagen
erforſcht hatten und hier Pionierdienſte lei
ſteten, die oft genug erſt neuen Entwicklungen
die Wege geebnet haben. So waren es auch
auf dieſem Gebiete der Faſerforſchung die
Ergebniſſe deutſcher Chemiker, auf die Ame-
rikaner bei der Entwicklung dieſer neuen

Produkte zurückgegriffen haben.
Wenn auch die Grundlagenforſchung zu

nächſt koſtſpielig und zeitraubend erſcheint. ſo
führt ſie doch ſchneller und ſicherer zum Ziel
als die rein praktiſche Forſchung, weil erſt
die Grundlagenforſchung der Technik die rich
tigen Wege weiſt. Deshalb wird aber die
praktiſche Forſchung auch auf dieſem Gebiet
nicht vernachläſſigt. ſondern in zahlreichen
eigenen Forſchungsinſtituten vorangetrieben.
Das Jnſtitut für Zellwollforſchung hat ſich

die Aufgabe geſtellt, auf dem Gebiet der voll
ynthetiſchen Faſer die Brücke zu ſchlagen,
von der Welt des Chemikers, der neue Stoffe
mit einer von ihm vorausbeſtimmten chemi-

ſchen Konſtitution ſchafft, zu der Welt eines
Phuſikers, der dieſe Stoffe in ihren Eigen
ſchaften erforſcht. Ueber dieſe Brücke führt
der Weg weiter zur Welt der Anwendung
und nutzbringenden Verwerktung. A. Meer.

Aus cler Wirischaft
Der Holzreichtum der Slowakei
Der ausgedehnte Waldbeſitz der Slowakei bedeutet

den Reichtum dieſes kleinen Landes. Von der 38 084
Quadratkilometer betragenden Geſamtfläche beſtehen
1,46 Millionen Hektar aus Forſten. Mit dieſer ver
hältnismäßig ſtarken Bewaldung ſteht die Slowakei
an dritter Stelle der europäiſchen Staaten. Die
Wälder weiſen den verſchiedenartigſten Beſtand an
Laub- und Nadelholz auf. Vorherrſchend iſt der

26 Mill. h For
F

le 529 5 h 9
U e

Laib2,2
Laubholzbeſtand mit 52,9 v. H. Unter den Laub
hölzern dominiert die Buche, die im ganzen Lande
vorkommt. Die Eiche beſchränkt ſich auf die Wälder
in niedrigen Lagen. Daneben wird neuerdings in
den Gemeindewäldern die Akazie angepflanzt, weil
ſie einen höheren Holzertrag liefert. Bei den Nadel
hölzern, die 47,1 v. H. ausmachen, herrſcht die Fichte
mit 28,1 v. H, vor. Der Tannenbeſtand iſt 11,8 v. H.,
Föhren 6,3 v. H., Rotfichten 0,9 v. H. Da die Fichten
finänziell einen größeren Ertrag verſprechen, ver
drängen ſie heute mehr und mehr die Buche und auch
die Eiche. Die meiſten Wälder befinden ſich in

Privathand mit einer Geſamtfläche von 425 205
ektar.8 Die Holzproduktion beträgt ungefähr 5 Millionen

Kubikmeter. Davon liefern die Nadelhölzer gegen
rund 2,8 Mill., alſo 56 v. H., die Laubhölzer die reſt
lichen 2,2 Mill. Kubikmeter. Nahezu die Hälfte des
gewonnenen Holzes wird ausgeführt. IWD.

Ueberprüfung der Arbeitszeiten im Gau HalleMerſeburg. Die Gauwirtſchaftskammer Halle Merſe
burg hat ſich in der letzten Zeit eingehend mit der
Frage der Arbeitszeit bei den Bezirksfirmen befaßt.
Die Kammer macht darauf aufmerkſam, daß es
grundſätzlich Pflicht jedes Betriebsführers iſt, die
Arbeitszeit feſtzuſetzen, die unter Berückſichtigung der
maßgebenden Beſtimmungen die größtmögliche
Leiſtung des Betriebes gewährleiſtet. Es wird nicht
verkannt, daß auf die Eigenheiten der Fertigung
und auf die Bedingungen der An und Abfahrt Rück
ſicht zu nehmen iſt. Einigen Firmen iſt inzwiſchen
aufgegeben worden, ihre Arbeitszeit u erhöhen.

Keine Abgeltung von ausgefallenen Richtfeſten.
Jm Frieden war das Richtfeſt anläßlich der Fertig
ſtellung des Baues herkommensgemäß ein gern ge
übter Brauch. Jm Kriege erfordern es die Verhält
niſſe, daß die Richtſeſte unterbleiben. Der General
bevollmächtigte für den Arbeitseinſatz ſtellt dazu nun
im Reichsarbeitsblatt feſt, daß es als Verſtoß gegen
die Lohnſtopbeſtimmungen anzuſehen ſein würde,
wenn die früher üblichen Richtſeſte etwa durch Aus
zahlung von Geldbeträgen an die Bauarbeiter ab
gelöſt würden. Jede Barauszahlung in Verbindung
mit der Fertigſtellung von Bauten bedarf der Zu
ſtimmung des Reichstreuhänders der Arbeit. Die
Unterbindung der früher üblichen größeren Richtfeſte
ſoll nicht ausſchließen, daß eine Baufertigſtellung in
beſcheidenem Maße zur Bekundung gemeinſamer er-
folgreicher Zuſammenarbeit und zur Pflege der Kame
radſchaft gefeiert wird, ohne daß Sonderzuteilungen
an bewirtſchafteten Nahrungsmitteln und Getränken
erfolgen.

Malzfabrik Schkeuditz AG. Vom Vorſtand wird
vorgeſchlagen, für das Geſchäftsjahr 1942/43 aus
einem Reingewinn von 37 742 RM. eine Dividende
von 3 v. H. wie im Vorjahr zu verteilen.

Aus Gou und Reich

Gröbzig. (Einbrüche ſchnell aufgeklärt.)
Kürzlich wurden aus Gröbzig und Werdershauſen
mehrere Einbrüche und Einbruchsverſuche gemeldet.
Jetzt wurde der Täter in Piethen ermittelt und feſt
genommen, als er nach einem weiteren Diebſtahl in
einer Scheune genächtigt hatte.

Bielefeld (Brautpaarunter Trümmern
begraben.) Am Bahnhof Brackwede geriet ein
ſchwerer Laſtkraftwagen ins Schleudern, rannte gegen
ein Haus, zerſtörte ein Zigarrengeſchäft faſt voll
ſtändig und riß eine Straßenbahnhalle nieder. Ein in
der Halle befindliches Brautpaar wurde unter den
Trümmern begraben. Dem Mädchen mußte ein Bein,
ihrem Bräutigam, der den erſten Urlaubstag in der
Heimat verbrachte, mußten beide Beine amputiert
werden.

Bochum. (Dorfgemeinſchaftsabende
für Umquartierte. Jn dem Bemühen, Stadt
und Land näher zuſammenzuſchließen, hat der Gau
Weſtfalen Süd mit der Einrichtung der „Dorfgemein
ſchaftsabende“ neue Wege beſchritten. Gäſte dieſer
Veranſtaltungen ſind die Umquartierten aus den
Städten des Luſtnotgebietes. Die neue Heimat wird
ihnen hier in ihrem volklichen und kulturellen Leben
vertraut gemacht. Berufene Erzähler berichten von
der Geſchichte des Dorfes und ſeiner Sippen, heimat
kundliche Themen und Gegenwartserlebniſſe, Dorf

muſik und Volkstänze bilden weitere Hauptmomente
dieſer Abende.

Mannheim. (Straßenbahnmaſtbrannte.)
Wahrſcheinlich durch die Einwirkungen der Witterung
entſtand bei einer Starkſtromleitung zwiſchen den
Leitungsdrähten und dem Leitungsmaſt ein Kurz
ſchluß, und der Maſt begann zu brennen. Eine
18 Jahre alte Arbeiterin kam dem Maſt zu nahe
und erlitt ſchwere Verbrennungen am Geſicht und
Oberkörper.

Kaſſel. (Verkehrskontrolle brachte
Diebesbande auf.) Ein Auto, das in der
Nähe von Bilshauſen, (Kr. Duderſtadt) trotz Halte
ſignalen durch eine Abſperrung zu fahren verſuchte,
würde von der Polizei mit Gewalt zum Stehen
gebracht. Darauf verließen zwei Mann den Wagen
und flüchteten. Jm Wagen fand man den dritten
Mann durch den Schuß eines Beamten getötet vor,
außerdem einen großen Poſten Wäſche, der in Göt-
tingen geſtohlen war. Einer der Geflüchteten konnte
ſpäter in Hannover verhaftet werden.

Emden. (Mädchen warf ſich Pferden in
die Zügel.) Zwei Pferde, die einen Wagen zogen,
wurden durch einen Unfall ſcheu und raſten die
Straßen entlang. Niemand wagte das Geſpann auf
zuhakten, bis ein junges Mädchen den Pferden in die
Zügel fiel, eine weite Strecke mitgeſchleift wurde,
aber unter Aufbietung aller Kräfte ſchließlich die

Blick in die Welt
Beizfalken als Brutvögel

Die Beizjagd mit abgerichteten Falken oder ande
ren Raubvögeln, die uralt iſt, galt einſt in Deutſch
land als die edelſte Art des Weidwerks. Jhre höchſte
Blüte erreichte dieſe Jagdart vom 14. bis 17. Jahr
hundert in Mitteleuropa zur Zeit des Rittertums.
Fürſten und andere führende Per önlichkeiten hielten
ſich damals eigene Falknereianſtalten mit einem Ober
falkenmeiſter an der Spitze, dem je fünfzig Edelleute
und Falkenmeiſter mit über dreihundert Beizvögeln
unterſtanden. Die Beizjagd genoß zu dieſer Zeit ſo
hohes Anſehen, daß ſogar dem Beſiegten außer dem
Schwert auch ſein Falke gelaſſen werden mußte.

Durch die Auswirküngen von Kriegen, Revo
lutionen, die Einführung der Feuerwaffe und den
allgemeinen Sittenwandel hörte die Falkenbeize ſeit
etwa 1800 auch in Deutſchland allmählich auf. Schließ-
lich war der uralte Brauch völlig in Vergeſſenheit
geraten. Er wurde erſt durch den am 23. Mai 1923
in Leipzig gegründeten „Deutſchen Falkenorden“
wieder belebt, der ſeit 1934 dem Reichsbund der
deutſchen Jägerſchaft angeſchloſſen iſt und der Dienſt
aufſicht des Reichsjägermeiſters unterſteht. 1936 wurde
in dieſem Zuſammenhang in BraunſchweigRiddags
hauſen ein „Reichsfalkehof Hermann Göring“ er
öffnet. Vielfach werden wieder Falkenbeizen auf
Flug, Haar und Niederwild unter zunehmender
Anteilnahme der Jägerſchaft veranſtaltet. Leider iſt
es jedoch bisher niemals gelungen, den Beizfalken
in der Gefangenſchaft zum Brüten und zur Auf-
zucht von Jungen zu bringen. wodurch die Haltung
der wertvollen Raubvögel bedeutend erleichtert wer
den könnte. Erſt dem gegenwärtigen deutſchen Falken-
meiſter, dem Maler Renz Waller in Düſſeldorf, iſt
es nach vielen vergeblichen Verſuchen geglückt, Beiz
falken wiederholt zum Brüten zu bringen. Es han
delt ſich keineswegs um einen Zufallserfolg, da das
ſelbe Elternpaar in längerem Zeitabſtand zweimal
hintereinander dazu veranlaßt werden konnte, für
Nachwuchs zu ſorgen. Man darf alſo hoffen, daß die
deutſche Falknerei in Zukunft nicht mehr auf friſch
gefangene Raubvögel angewieſen iſt, die erſt an den
Menſchen gewöhnt werden müſſen, ſondern ihr Zucht
material ſelbſt heranziehen kann.

Das Eiſenbahnunglück in Spanien Bis Dienstag
konnten die Leichen von 62 Verunglückten aus dem
Tunnel bei Leon geborgen werden, in dem ſich der
folgenſchwere Zugzuſammenſtoß ereignet hatte. Man
rechnet damit, daß die Zahl der Toten ſich noch er
höht, weil die Schwierigkeiten der Bergungsarbeiten
es bisher noch nicht erlaubten, zu den vollbeſetzten,
ebenfalls verbrannten Perſonenwagen vorzudringen.
Bis jetzt wurden 150 Verletzte geborgen.

Autobus ſtürzte in den Fluß. Jnfolge ſtarken
Nebels ſtürzte der zwiſchen Viipuri und Käkiſalmi
verkehrende Autobus in den Vuokſi-Fluß. Von 15
Fahrgäſten konnten ſich ſieben dadurch retten, daß
es einem der Paſſigiere gelang, zwei Fenſterſcheiben
des Autobuſſes einzudrücken.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 5. Jan. 1944

Tiere zum Stehen brachte.
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J CJZJJè Z. S
mendorf,
Wir erhFamilien

V Es wurden geboren

Halle, Hirtenstr, 8, Am-

rige Nachricht, daß mein
Mann. unser b.

Halle, Torstraße 44.
Wir erhielten die trau-
rige Nachricht, daß unser

lebensfroher Bruder, Bnkel,
Neffe u. Cousin, der Gefreite

Alte Heerstr. 52
ielten die trau-Iw.

Sohn, Schwie-

Unsere liebe,Trebitz b. Wettin (S.),den 2. Januar 1944.
Wir erhielten die unfaß-

bare sehmerzliche Nachrieht,
daß mein Ib. Sohn, Bruder u.

Halle, Uhlandstr. 9, 4. 1. 1944.

Lina Bruns
gute Schwester danken:

Otto Sturm u. Angebörige für
die Verstorbene Frau Linageb. Schubert

Für erwiesene Anteilnahme

Ein Sonntagsmädel, UVrsula Voigt
geb. Hild, Harry Voigt, 2. Z. i. P.
Halle (S.), Lindenstr. 47.

Edeigard., 5. 1. 44. Hildegard Thom-
5ven geb. Zobel, Kurt Thomsen, U.
Halle (S.). Volkmannstr. 6.

Klaus-Heini, Eva Arndt geb. Gut
Z2eit, Obgkr. Heini Arndt, z. Z. i.

Osten, Wettin (S.), Gustav-Koch-
Straße 397.

Gabriele Elisahbeth. 26, 12. 43. Helga
Loewe geb. Lotze, Axel Olaf Loewe,
Korvettenkapit, Berlin-Schlachten-
see, Marinesteg 1.

Soerhild. 31. 12. 43. Rosemarie Foly
geb. Theuermeister, Günter Joly,
Bannführer, z. 2. Obltn., Ammen-
dorf. Hauptstr. 40.

Gernot Eike. 30. 12. 43. Irene Grimm
geb. Krüger 2. Z. Bad Lauterberg
(Harz), Odertal 2, b. Dr. Glaeser.
Reg.-Ass. Wilhelm Grimm, Ober-
leutn., z. Z. i. Felde.

Johannes Rainer Bernd., 1. 1. 44.
Erika Bogdan geb. Simoneit, Pf.
Johannes Bogdan, z. Z. Wm. i. F.,
Oppin üb. Halle.

Jänos Läszlö, 4. 1. 44.
Dozent. Dr. L. M. von Paäkozdy
u. Frau Sabine geb. Drucklauff.
Budapest V (D.), Pozsonyi-ut 58.

Pastor und

9 Ihre Verlobung zeigen an
Martha Wolf Kar Deparade, Gefr..

2. 2. i. ein. Resv. Laz.. Brachstedt,
Silvester 1943.

Marlies Brandes, Wolfgang Kühle,
Gefr., Hildesheim u. Dölau b. H.

G hre Vermählung elgen an
Werner Henze, Uffz., Martha Henze
geb. Hoffmann. HaHe, Dryander-
ſtraße 30. 22. 12. 43.

Kurt Barner, Leutn. d. Luftw. 2
2. in Urlaub, Gisela geb. Hach-
mann. Zwintschöna b. Halle (S.),
Hamburg 39, Gras weg 15.

Hans Fölsche, Obergefr., Ann
Fölsche geb. Kaps, Unterröblingen
am See, 8. Jan. 1944

Halle, Schwetschkestr. 41
W Am II. 12. fiel unser Ib.,

eipziger Sohn u. Brudoer,
Schwager, Neffe u. J'etter im
35. Lebensjahr

Walter Zander
Iauptwachtmeister der

darmerie.
Im Namen aller Hinterbliebe-
nen: Richard Zander u, Frau.
Gleichzeitig danken wir für er-
Wiesene Anteilnahme

Gen-

v Delitz a, B., 5. 1. 1944.
Har nd ohw traf2 t. und schwer trauns die Nacohricht, daß

unser lieber Pflegesohn, der
Obergefreite

Otto Mädicke
am 5. 12. 1943 im Osten denHeldentod fand.
In stiller Trauer:T Frau Martha

und

Paul Kohl
geb. Leonhardt

Pflegeeltern, Geschwister
Angehörige.

gersohn. Bruder, Schwager,Onkel, Neffe u. Vetter, der Gefr.
Heinz Grube

am 4. 12. 43 im Osten den Hel-
dentod fand und mit militäri-
schen Ehren auf einem Bel-
denfriedhof beigesetzt wurde.
Im stiller Trauer: Else Grubegeb. Schäfer, Max Grube und

rau als Eltern nebst Schwie-

Arno Zielke
Kurz nach seinem 19. Geburts-
tage sein junges Leben für
Führer, Volk u. Vaterland im
Osten lassen mußte.
In etiller Trauer; Kurt Zlelke,
Eifriede Zielke u, Karl Zielke,
z. Z. i. Osten, Karl Osterhagen,
Jen. u. Jun., Adolf Osterhagen,

Schwager, der Obergefreite
Kurt Obenhauptf

am 10. 11. 43 d. Heldentod f. Füh-
rer u. Vaterland gestorben ist.
In tiefem Schwerz: WitweAnna Obenhaupt als Autter,
Obersoldat Hermann Ohen-haupt, 2. Z. Griechenland, Karl
Ohenhaupt, z. 2. RAD., als

ist heute im Alter v. 68 Jahr.
von uns gegangen.
In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen: ida Agte
geb. Schubert.
Feier zur Finascherung PFreitag, 11.30 Uhr i. d. Kl. Kapelle
d. Getraudenfriedhofes. Kranz-
spenden auf d. Friedhof abgeb.

Halle, Steubenstr.

gereltern u. alle Angehörigen.

12,

den 3. Januar 1944.
Wir erhielten die für uns

so überaus schmerzliche Nach-
richt, daß auch unser letzter,
herzensguter u. lebensfroher
Sohn, der Obergrenadier

Werner Schalke
von uns gegangen ist. Er fiel
am 9. 12. 43, eben 19 J. alt, in
den schweren Abwehrkämpfen
im Osten.
Otto Schalke u. Frau Marle

Fam. Erich Hartmann

Ammendorf, Siebenhufen-
straße 55 a.
Unerwartet hart u. schwer

traf uns die traurige Nachricht,
daß unser Ib. guter Sohn, Bru-
der, Schwager u. Enkel, Gefr.

Kurt Mehlhose
am 16. 12. 43 im Alter v. 2016 J.
i. Osten den Heldentod starb.
In unsagbarem, Schmerz: Kurt
Mehihose u, Frau Bertha geb.Sehmidt, Günther u. Erich als
Brüder, Mary Schmidt als
Schwägerin, nebst Großmutter
sowie allen Verwandten.

geb. Schneider.

Halle, Saalberg 13 II.
Ich erhielt die tiefer-sehütternde Nachricht,

daß mein lb., lebensfr. Sohn,
mein b. Bruder, Schwager,Neffe u. Cousin, der Gefreite

Franz Schulze
im Alter v. 38 J. bei den sehwe-
ren Kämpfen im Osten am 2. 12.
den Heldentod fand.
In stiller Trauer: Witwe Minna
Schulze geb. Herrmann, KurtSchulze u. Familie, z. Z. im
Osten, und alle Verwandten.

Haifle, Blumenthalstr. 8,
am 5. Januar 1944.
Am 2. 1. entschlief nach

kurz., schwer. Krankenlag. ineinem Res.-Laz. mein Ueber
Mann, uns. gut. Vater, Hptm.

Ewald Frelherr
v. Hoyningen-Huene

Elvezla Freifrau v. Hoyningen-
Huene geb. Veladini, Ewalck
Freiherr v. Hoyningen-Huense,
Obgfr. (ROB) im Felde, Fried-rich Freiherr v, Hoyningen-
Huene, Soldat im Felde.
Die Beerdig. hat heute in aller
Stille im eijgst. Familienkreisestattgekundén. Von Beileidsbe-
suchen bitt! wir abseh. zu woll.

Nelſhen über Könnern.
Nachdem uns durch Luftangriff auf Hamburg acht

Angehörige entrissen wurden,
traf uns nun noch das schwerste
Leid, daß mein herzensguterMann, der treusorgende Vater
unseres Töchterehens Klein-
COhristel. der Schiffer von Ham-
burg, Obergefreiter

Arfhur Thomsen
Inh. d. K. 2. u. d. Verw. Abz
am 29. Okt. 1943 im Osten im
Alter von 27 Jahren nach
Gottes heiligem Willen sein
Leben für Volk und Vaterland
hat hingeben müssen.
In bitterem Weh: Erna Thomsen
geb. Drewes.

7 Rumpin, im Dez. 43.
Wir erhielten die sohmerz-
liche Nachricbt, daß mein

lebensfröher jüngster Sohn, un-
ser Ib. Bruder, Bnkel, Neffe u.
Vetter, ff-Ober-Grenadier

Herbert Zilliger
im Alter von 19 J. am 25. 11.43 im Osten den Heldentod fand.
In tiefer Trauer: Otto Zilligerals Vater, 2. 2. Italien. Otto
u, Werner Zilliger als Brüder,
Herta ZiHiger, seine Grobeltern

3rücker u. alle Angehörigen.

v den 3. Januar 1944.
e Wir erhielten die sehiek-salsschwere Nachricht, daß

unser über alles goeliebter
Junge, Bruder, Enkel, Neffe u.
Vetter, der Grenadier

Max Göricke
im Alter von 184 Jahren am21. Hez. im Osten gefallen ist.
In tiefer Trauer: Max Görfcke
u. Frau, Vffz. Herbert Göricke
als Bruder. z. Z. im Lazarett

Osmünde u. Gröbers,
Halla, Merseburger Str. 8.

Unser lieber, kleiner
Paul Ulrich

V 15. 11. 1945 44. 1. 1944
ist wieder von uns gegangen
Fritz Regner und Frau Hilde-
gard geb. Bierau sowie Schwe-
ster Margrit.

J Holleben, d. 30. 12. 43.
Wir erhielten die trau-

rige Nachricht, daß unser
leber, herzensguter, unvergeb-
ſicher Bruder, Schwager u. On-
kel, der Bootmannswaat

Walter Granels
im blühenden Alter v. 23 J. V.
Peindfahrt nicht zurückkehrte.
Um ihn trauern seine Geschwi-
ster: Margarete Graneis, Ernst
Lerche, z. 2. Osten, u, Frau
Berta geb. Graneis, Gerh. Gum-
hrecht, z. 2. Norwegen u. Frau
Martha geb. Graneis, Hermann
Graneis, 2. Z. i. O. u. Frau,
Paul Granieis, z. W., Hans
Graneis, z. Z. j. O.

Lochau, im Fanuar 1944.
In den frühen Morgenstunden
des 4. Jan. 44 ging unser Ueb.,
strebsamer Sohn, guter Bru-
der, Schwager und Onkel

Kurt Kreufzmann
unerwartet im 28. Lebensjahre
für immer von uns.
In stiller Trauer Paul Kreutz-
mann u, Frau als Eltern, Paul
Kreutzmann u. Familie, Wii
Kreutzmann u. Fam., Kichard
Kreutzmann, z. Z. im Pelde,
und Klaus Kreutzmann.,

Halle, Königstr. 71, 5. 1. 1944.
Nach langem, sohwerem, mit
Geduld ertragenem Leiden ent-
schlief im Alter von 66 Jahren
meine liebe Frau, unsere liebe
AMutter, Schwiegermutter, un-
sere Omi

Anna Kannewurf
geb. Münchhoff

In tiefer Trauer: AugustKannewurf und Kinder nebst
Angehörigen.
Trauerfeier zur Vinäscherung
Freitag, 12.30 Uhr, kleine Ka-
pelle Gertraudenfriedhof.

Brachwitz, Halle, Hohenthurm
In den frühen Morgenstunden
des 3. Jan. 1944 wurde unsere
liebe, gute Mutter, Oma u. Tante

Alma Becker
geb. Elste

im gesegneten 77. Lebensjahr
von ihrem Herrgott erlöst.
Die trauernd. Hinterbliebenen.

Halle, Moritzzwinger 7.
Wir erhielten die unfaß-
bare Nachricht, daß bei

den sehweren Kämpfen imOsten am 15. 11. 43 mein über
alles geliebter Mann u. bester
Lebenskamerad, der treusor-
gende stolze Vater seiner bei-
den Kinder, unser Ib., unver-
geßlicher Sohn. Bruder, Schwa-
ger, Onkel u. Neffe, d. Vuhr-
unternehmer., Gefreiter

Karl Rohleder
im 38. Lebensjahr sein Leben
lassen mußte.
In stiller Trauer Slla Roh-
leder geb. Haft u. Kinder, s0-

und alle Verwandten.
Großzöberitz, 27. 12. 43.
Wir erhielten die trau-rige Nachricht, daß mein

über alles geliebter Mann, un-
ser herzensguter Papa, streb-
samer Sohn, Sechwiegersohn,
Bruder, Schwager u. Onkel, der
Panzerfahrer

Offo Lessing
geb. 30. 9. 06 e. 6. II. 43
bei den harten ämpfen im
Osten sein Leben lassen mußte.
In unsagbarem Herzeleid: Minna
Leesing geb. Sehulze, Gercda,
Gisela u. Marianne als Kinder,
so Wie

Halle, Merseb. Str. 56, 4. 1. 44
Heute morgen nahm Gott der
Herr nach läng. Leiden meine
liebe Frau, uns treusorg. Mut-
ter, Tochter, Schwester, Schwie-
gertocht., Schwäg. u. Tante, Frau

Emilie Wittlief
geb. Koch

im blühend. Alter von 82 Jah-
ren zu sieh in die Ewigkeit.
In tief. Schmerz im Namen all.
Hinterblieb. Georg Mittliet,
Bauing., z. Z. Wehrmaeht.
Beerd. Sonnab. 11 Uhr Kapelle
Südfriedhof. Seelenamt Sonn-
abend s Uhr in d. Dreieinig-

Beerdigung Donnerstag, den
6. Januar, 15 Uhr.

Nietlehen, d. 5. Jan. 1944.
Ein sanfter Tod erlöste am4. 1. 1944 nach kurz. Krankheit
und einem arbeitsreieh. Leben
uns. liebe Mutter. Schwieger-mutter, Großmutter u. Sehwest.

Emma Zech
geb. Deckert

im 78. Lebensjahr
In stiller Trauer Ihre dank-
baren Kinder und Enkelkinder.,
Beerdigung Sonnabend, 13.30
Uhr von der Friedhofskapelle.

Für erwiesene Anteilnahme
danken:
Frau Hedwig Marklein u. An-
gehörige für den entsehlafenen
Reiehsbahn-Sekr. Kurt Mark-
lein, Halle, Beethovenstr. 14.
Emma Titze verw. Tänzer geb.
Fuchs Hinterbliebene fürden verstorbenen Walter Titze,
Halle, Wilhelmstraße 4.

Ruth Weißt und Eltern für den
gefallenen Uffz. Heinz Seide-
witz, Halle, Schleifweg 3.

Wilhelm Refmann u. Angehös-
e alle Verwandten u. Be- keitskirche, Lauchst. Str. Ptw. rigs für die entsohlafene Ella

wie Eltern und alle Angeh. kannten Kranzsp. a. Friedh.-Verw. erb. Reimann, Halle, Blütenweg 7.a u

Sturm geb. Rauech, Halle, Am
Kirchtor 20 b.

Famille Erlch Güstel
entschlafene Autter,
Margarete Güstel, Halle.

Erich Lauper nebst SöhnenGünther (z. Z. Wehbrmaeht) u.
Dfeter sowie all. Angehörigen
für unsere liebe Entschlafene
Aima Lauper geb. Conrad,
Halle, Torstraße 28.
Charlotte Grosse geb. Gäneckler
und Tochter Liselotte für den
etallenen Oberleutnant FritzTrno Grosse, Halle (Saale),

Seebener Straße 148.
Gertrud Behr geb. Ludwig für
den gefallenen Obergefreiten
Bruno Behr, Halle, Merse-
burger Straße 26.

Familie Paul Quilitzsch für d.
u Gefreit. Gerhard Qui-
ſtzsch, Halle. Schlosserstr. 2.

Fam. Max Lelßring u. Angehö-rige für den getfall. Ufz. Ger-
hard Leißring, Körnerstr. 16.
Marta Müller u. Angehbörige
für die entsehlafene Gerdi
Müller, Halle, Taubenstr. 16.
Familie Richard Blume u. alleAngehörigen für den gefalle-
nen Obergefr. Erich Slume,
Halle (S.), Burgstr. 34.
Minna Kirchhoff geb. Saal-
mann für ihren verstorbenenEhemann WViihelm Kirchhoff,
Halle (S.), Mauerstr. 16 I.

Witwe Lydia Obst geb. Etzold
im Namen aller Hinterbliebe-
nen für den entsehlafenen
Hermann Obst, Halle (S.),
Ludwigstr. 13.

Frau Emilie Keller u. Kinder

für die
Frau

für den verstorbenen Paul
Keller, Halle, Schwetschke-
ſtraße T.

Hans Zeldler, z. Z. im Foelde,
u. Fr, Margarete geb. Döring
für den gefallenen Gefr. Ger-
hard Zeldier, Halle (S.), Fried-
richstr. 13 b.

Willy Vogel u. Tochter Margot
im Namen aller Hinterbliebe-
nen für die entsehl. Frieda
Vogel geb. Priese, Teicha.
Franz Hoppe u. Kinder für de
verstorbene Ida Hoppe geb.
Kohl, Eisdorf. Neuvitzenburg 28
Walter Haedicke, Lehrer, imNamen aller Hinterbliebenen
für die entschlafene Marie
Haedicke geb. Haedicke, Niet-
leben, Dölauer Straße 24.
Hermann Sander u, Frau Ise
geb. Laue für die entsehlafene
Frau Johanna Laue, Nietleben,
Gartenstr. 9.
Frau Wiihelmine Meer u. Kin-der für den verstorbenen Karl
Meler, Langenbogen.
Doris Ehberhardt u. Angehörige
für den verstorbenen Sieges-
mund Eberhardt, NReideburg,
Zwebendorfer Straße 6.
Thilo Güstel im Namen aller
Hinterbliebenen für das ver
storbene Frl. Pauline Güstel,
Peißen bei Halle.

a
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AMTLICHE ANZEIGEN
Gemüsekonserven,

I. Krankenanstalten und Helme
erhalten in diesem Winter Ge-müsekonserven nach einem be-
stimmten Verteilungsplan. Fürden Antrag auf Ausstellung von
Bezugsoheinen, der bei dem unter
zeiehneten Amt his spätestens zum
15. 1. 1944 abgegeben sein muß,
sind die den Anstalten u. Heimen
on ihren Organisationen mitge-teilten Richtlinien maßgebend, Hie
Konserven sind auf Grund der
daraufhin erteilten Bezugscheine B
vom Großhandel oder vom Her-
steller zu beziehen. in Umtauseh
der Bezugscheine B in Grobbezug-
scheine findet nicht statt. Die Be-
zugscheine B. müssen bis späte-
stens zum 31. 1. 1944 den Her-stellern vorliegen. Für das an der
Anstaltsverpflegung teilnehmende
ärztliche, Pflege- und sonstigePersonal werden keine Gemüse
Konserven ausgegeben.

Zuckerkranke können von
ihrer Bezirksverteilungsstelle einen
Berechtigungsschein über 18
Dosen Gemüsekonserven erhalten
sobald dort eine von der Rotes
ärzte kammer geprüfte ärztliche
Bescheinigung eingegangen ist. Die
Berechtigungsscheine sind sofort
an einen der 4 nachstehendenKlein verteiler abzugeben, der dem
Verbraucher darüber eine Quittung
zu erteilen hat
Pfeiffer Haase, Ludw. Wucherer-

Straße 76;
Pottel Broskowski, Waisenbaus-

ring 16 u. Gr. Ulrichstr. 33/34;
Heinz Schulze (früher Fruchthaus

Füssel), Leipziger Straße 50;
August Schwendmayr, Gr. Dlrich-

straße 46.
Die Berechtigungsscheine sind von
den 4 Kleinverteilern in Bezug-
scheins A umzutauschen und an
den Großverteiler weiterzugeben.
Der Großyenteiler hat die Bezug-
scheine K in einen Großbezug-
sohein umzutauschen und diesen
an einen Hersteller zu übersenden.

Halle, 6. I. 1944.
Der Oberbürgermeister

Drnäkrungs- und Wirtschaftsantt

Prüfung für das Reiehssport-
ahzeichen,

Im Monat Januar 1944 finden
folgende Prüfungen für dasReichessportabzeichen statt:
Geräteturnen Turnhalle am Roß-

platz): Freitag, 14. Januar 1944,
von 18 bis 19 Uhr.Schwimmen Stadtbad. Männer-
sohwimmhballe): Sonntag, 9. und
23. Jan. 1944, von 8 bis 9 Uhr.

Zur Prüfung wird nur zuge- Zum I. 4. 1944 od. früher geslassen, wer ein beglaubigtes Or- Wirtschaftsprüfer Dr. Rudolf
Kundenheft vesitzt und seinen Wipper Halle. Rathausstr. 89.Wohnsitz in Halle hat. Lagerführer für das GOstarbeiter-

Feder Bewerber nimmt auf eigene lager eines Werkes in Mittel-
Gefahr an den Prüfungen teiſ. deutschland um schnellmögl.

Halle, den 5. Januar 1944.
Der Oberbürgermeister.

Omnibüsltinie Halle(steintor)--Plötz
bis auf weiteres letzte Omnibus-
abfahrt ab Halle 18.30 Uhr.Take's Ternreise- Verkehr August
Take, Köthen/ Anh. Kastanien-
straße 6.

STELLENANGEBOTE
Kaufm. Lehrling (mwännt.) m. guter
Sehul bildung ſmind. Mittelsehule)
und guter Auffassungsgabe für
Ostern 1944 für mein Büro ges
Handschriftl. Angebote erb. an
Gustav Drescher, Aeußere De-
litzseher Straße 40/43.

Kraftfahrer, gewissenh., wögl.
verh., auch ält., kür unseren Lkw.
2,5-—3 to. für s0f. od. spät. ges.
Beifahrer wird gestellt. Kenntn.
im Vmgang mit Generator erw.,
doch nicht Bedingung, da An-lernmöglichkeit. Schriftl. Ang.
m. kurzem I ebenslauf erb. unt.
7 2326 an ANZ.Wir suchen zu Ostern 1944 einen
kaufm. männl. Lehrling. Bewerb.
mit guten Schulzeugnissen und
handgesohrieb. Lebenslauf woll.
sich melden in der Personal-Ab-
teilung der ANZ. Waisenhaus-
ring b

u. Spixrituosen-
eschäft Lehrling in Kost und
ogis. Arno Müller. Glesien,

Fernsprecher Schkeuditz 683.
Wir suchen einige Stadtagenten,

die unsere Kundschaft regel-
mäßig beliefern wollen. Herren
od. Krauen, die Interesse haben
an einem guten Nebenverdienst,
wollen sich bewerben unter B' 318
an Anzeigen-Verwittlung Dank-
hoff, Schwetschkestraße 1.

Nebenverdienst! Welche gewissenb.
u. ehrl. Kraft übernimmt an
einem Tag in der Woche die
Belieferung unserer Kunden in
Diemitz (Zeitschriften). Guter
Verdienst zugesich. Soehriftl.Ang. erb. unt. O 275 an An-
zeigen- Vermittlung Dankhoff.
Soebwetschkestraße I.

Tüchtiger Lagerist(in) f. ganze od,
Halbfagsbesohäftigung sof. ges
Ang. O 319 an Anzeigen-Vermitt-
lung Dankhoff. Schwetschkestr. 1.

Versierter Kaufmann, gewandt v
Verhandlungen mit Behörden
erfahren in allen Kaufm. Spar-
ten, vorwärtsstrebend u. arbeits-

interessſert f. umfangreiches Ar-
beitsgebiet z. baldigen Vintritt
in die Verwaltung einer chemi-
schen Vabrik in Mitteldeutsch-
land gesucht. Bewerbungen w-
Photo, Zeugnisabschr., ausführl.
Lebenslauf und Angabe des Ge-
haltsanspruchs erb. unter N. 329
an Anzeigen- Vermittlung Dank-
hof. Halle (S.), Sehwetsechke-
straße I.Hausbursche (Radf.), f. stundenw.
Beschäftigung od. halbtäg. im
Alter von 12--13 Jahr. stellt
ein. Pottel Broskowski KG..
Halle (S.) Am Leipz. Turm.Kaufmannslehrling stellt zum 1.
April ein bei freſer Kost u. Woh
nung BKmit Pforte. Könnern (S.),
Kolonial Kurz Visen waren.

Industriebetrieb der Eisen- undMetallindustrie stellt zum 1. 4
1944 Lehrlinge für nachstehende
Dehrberufe ein: Werkzeugmachoer,
Betriobsschlosser, Dreher, Rohr-
instalateur, Schmelzschweilßer.
Die Ausbildung erfolgt in eige-
ner Tehrwerkstatt. Bewerb. mit
selbstgeschr. Lebensl. sind zu
richten an Z 2546 ANZ.

Inäustrie-Betrieb der Risen- und
Metallindustrie in der Stackht
Halle stellt zum 1. April 1944Tehrlinge für nachstehende Lehr-
Perufe ein: Technischer Zelchner,
industrie- Kaufmann Bewerb. w.
gelbstgesehr. Lebenslauf sind zu
riehten unter Z 2547 an MNZ

Pacikcer(in), eißig u. ehrlich, für
sofort gesucht. V. A. Hoffmann

Kolonialwaren

Wer übernimmt die Bedienung un-

1.
Groß. Industriewerk Mitteldeuteschl.

Für Baugesehäft mit Sägewerk in
Mitteldeutsehl,. wird zur Leitung
des Büros ein absolut zuverl. ar-
beitender Kaufmann ges. Gute
e auch f. Kriegs-vers. Ang. 2500 an MNZ.

Großhandels-Lehrlinge, Für sof.und Ostern werden männl. und
Weibl. Lebrlinge für den Groß-
und Einfuhrhandel zur Ausbil-dung in den Büros, Lägern und
Fabriken der Zenfrale eingestellt
Erforderl. ist neben charakterl.
und Körperl. Bignung eine durch
entsprechende Vorbildung ge-
schärfte Auffassungsgabe, die
allen Anforderungen einer zeit
gemäß organisierten Verwaltung
gerecht zu werden vermag. V. H.
Kranse, Landsberger Str. 13/15.

industriehäcker- Lehrlinge stellt
bei entsprechender Bignung ein

H, Krause, Abtlg. Hallische
Brotfabr Landsberger Str. 13/15.

Für r r Bialy-stok wird stelivertr. Geschatts-führer zu sof. ges. In Frage
Kommt nur sehr energ. Persön
lichkeit, mögl. aus der Tesxtil-
warenbranche, die über guteKaufm. allgem. Kenntnisse Ver-
fügt u. in der Lage ist, über ein
sehr groß. Lager zu disponieren.
Bewerb. erb. unt. Ang. d. Ken
ziffer To. 400 an das BerlinerBüro. Berlin O 2, Roßstraße 1.

Lagerhilfe f. leichte Arbeiten, ev.
Inv. stundenweise, v. Lebens-
mittel Großhdlg. ges Ang. unt.KI 6603 an MNZ.

Landhandeisfirma am Südharz sucht
zuverl. Bürokraft, die im Dm-gang mit Kunden Ein- u. Ver-
Kauf erfahren ist. Ausfkührl.Bewerb. erb. an Tandesfachschaft
Getreide, Halle, Viktoriastr. 12.

Mitteldeutsches Industriewerksucht als Küchenleiter f. groß.
Gemeinsehaftslager mit Voſiver-
pflegung (2000 Mann) wehrdienst-
versehrten Koch. Prakt. Mitarbeit
nicht erf., ledigl. Aufsichtstätig
Keit. Gesuceht wird. gute Vach-
Kkraft, energ., mit einwandfr.
Haltung. Eiſlotff. m. Lebensl. u.Zeugnisabschr. u. D. 1009 an
Z 2589 an MNZ.

Bäckerlehrling stellt I. 4. 1944
ein Paul Wüsthof. Bäckermsetr.,
Halle (Saaleſ. Adoltstraße 3.

Großbauunternehmen sueht per
s9f. od. spät. für Platz Hallewännl. 6d. Wweibl. Kaufmänn.
Mitarbeiter. Erwünscht sindKräfte, die sicher im Reehnen
n. im Büärodienst nicht uner-
fabr. sind. Bewerb. m. derenFreigabe bestimwt zu rechnen
ist. bitten wir. die übl. Unterlagen mit selbstgeschr. Lebens-
Ja einzur. u. Z 2658 an ANZ.

Lehrling, männl., k. meine Praxis

Antritt ges. Energ., zielbewußte
Herren w. gut. Brfahr., die be-
weits mit Erfolg solche od. ähnl.
Posten bekleidet. haben. aueh
Kriegsvers. wollen sieh bew.
m. Lebensl. Liehthbild u. Zeug
nisabsehr. (lückenlos) sow. Ang.
des letzt. Gehaltes unter S 355
dureh Anzeigen-Verm. Dankhoff,
Halle (S5), Sehweischkestr. 1.

Gärtner für die neu anzulegendeWerksgärtnerei einer chemisech.
Fabrik in Mitteldeutschland.
sehnellmögh. Antritt ges T—Lnt-
Jieklungsmöglichk. geb. Es w.
Wert auf Rinsatzfreudigkeit u.Verantwortungsbe wußtsein ge-
legt. Bewerb. auch Kriegsver-
sehrte, die üb. die einschlägig.
Kennfnisse Verfüg. u. an selp-
ständ. Arbeit. gewöhnt sinch,
wollen sich melden schriftl. m.
Lichtb., Lebensl. u. Zeugnisab-
schrift. unt. T 356 durch Anz.Jermittlung Dankhoff. Halle
Gaale). Schwetschkestraße 1.

Kaufm. Lehrling f. Groß- u. Einzelhandel zum 1. 4. 44 ges. Vor-
zustellen m. selbstgeschr. Le-
benslauf b. Glückauf-Kohlen-Kontor Alter Thüring. Bahnhof

Kfm. Lehrling wird zum I. 4. 44
angenommen. Franz Pennemann,
Tabakwarengroßhandlung, Uni-
yersitätsring 13.

Wir sfellen w. I. 4. 1944 einige
kaufm. Lehrlinge ein. Central-
Ankaufsstelle für lanchwirt-schaftliche Maschinen u. Geräte,
Halle (S.), gegr. 1889. Halle (S.),
Merseburger Straße 1719.

Für Rentner gut. Nebenverdienst!
Wir suchen für das Austragen
von Lesemappen einige tüchtige
Herren Angeb. unt. Z 316 anAnzeigen- Vermittlung Dankhoff.
Schwetschkestr. 1.

serer Kundschaft im Südteil d.Stadt? Regelmäßiger Nebenver-
dienst. Angeb. unt. A 317 anAnzeigen- Vermittlung Dankhoff.
Schwetschkestr.

(Naähe Braunschweig) sucht zum
baldmösgl. Antritt NHollerſth-
Tabellierer und -Sortiererinnen
b. -Sortierer, Hollerith-Lochertnnen (auch z. Anlernen)
u. -Prüferinnen. Bezahlung erf.nach innerbetriebl. Gehaltsrichtl.
Bewerb. u. Bewerberinnen, deren
Freigabe ges ist, werden geb.,
Bewerb. mit den erf. Unterlagep,
wie Lebensl., Zeugnisabschriften,
Lichtbiid u. Angabe der Gehalts-
anspr. sowie d. frühest. Antritts-
termins zu richten unter Kenn-
Nr. B 450 (unbed. angugeb.) an
Annoncen- Expedition Ed. Rook-

g Berlin W 50. Ansbacher
Straße 28. u

Drogistenlehrling, männl,, w. gut.
Sehulzeugnissen sucht Ostern 44
Adler-Drogerie Steinbach. König-
ſtraße 14. Beke Landwehrstr.

Ahbfüller(in) f. Dimonade u. Mine-
ralwasser sof. ges Auch halbe
Tage. Vührersohein III erw.
nicht Beding. Wittekind-Brunnen.
Wittekindstraße 13.

Großes Handelsunternehmen (Vieh-
und Pferde-) in Lemberg sucht
ünter günstigen Bedingungen
einen in d. Buchhaltung erfahr..
energ. und an selbst. Arbeitengewöhnten Innendienstleiter. Be-
Werb. sind zu richten an Vieh-
und Pferdehandelsgesellschaft
w. b. H., Zweigniederl. Lemberg
Galizien 29. uni-Straße 2.

Einzeihandels- Lehrlinge Für sof.
u. Ostern werden noch aufge
Weckte junge Mädchen eingestellt
als Bingelhandels-Lehrlinge. Ver-
Iangt werden: Lust und Liebe k.
den Verkäuferinnen-Beruf, be-
friedigende Schulzeugnisse. Ge-
sundhbeit, Sauberkeit. Geboten
werden: Vermittlung d. Branche-
kenntnisse- gründl. prakt. und
fheoret. Ausbildung zur vollw.
Kaufmannsgehilün (mit Lehr-
briek d. Gauwirtschaftskammer).
J Krause, LandsbergerStraße 13/15.

Frauen für Büroreinlgung ges

Perfekte Stenotypistin von techn.
Betrieb sof. od. bald ges. Ang.
mit Angabe des Alters u. bish.
Tätigk. erb. U 291 an Anz. Verm.
Dankhoff, Schwetschkestratze 1.

Aufwartung nachm. ges Schulstr.7.
Chem. Fabrik sucht für April 1944

S einen weibl. und männl. Lehr-
ing mit Mittelschulbildung.Schriftl. Bewerbung mit hand-geschr. Lebenslauf und letztem
Schulzeugnis sind einzureichen
unter Z 2559 an MNZ.

Kontoristin und gern kür
Büro sof. in Dauerstellung von
groß. Maschinenfabrik gesucht.
Ang. erb. P 309 an Anzeigen-
Vermittlung Dankhoff, Halle-S.,Schwetschkestr. I.

Aufwartung für 4—-5 Tage in der
Woche je 2 Stunden ab sofort
gesucht. Frau Blümel, Reil-
straße 89 b. Ruf 369 90.

Kleine Dienststelle der Rüstungs-
wirtschaft sucht intell. jüngere
weibliche Bürokraft. Angebote2 2493 an MNZ.

Putzfrau f. Halbtagsbeschäftigung
gesucht. Anmeldung in der In-
stitutsverwaltung. Ohemisches
Institut der Uniſversität, Mühl-vforte 1

Stütze F. meinen Landhaushalt,
erfahren in Wäschebehandlung.
Zimmerpflege, Servieren. Baro-
in v. Münchhausen. Windisch-
leuba b. Altenburg (Dhür.)

Von hiesigem Großhbetrieb werden
mehrere weihbl, kaufm. Lehrlinge
zum 1. April 1944 gesucht.
Angebote unter M 4106 MNZ.Stenotypistin und. Kontoristin.
Felehe neb. Schriftwechsel auch
für sonst. VerwaltungsarbeitenInteresse hat. nur Ganztags-
Kkraft, zuverl. u. einsatzfr., wird
zum baldmögl. Eintritt gesSchriftl. Bewerb. m. übl. Unter-
lag. erb. an Merseburger Veber-
Jandbahnen AG.. Ammendorf-

Wegen Verheiratung meiner Iang-
jähr. Stütze ält. Stütze. zum
Januar od. Februar zu ält. Leu-
ten gesucht. M. Schlinke, Kur-
allee 17. 13--16 Uhr.

Tüchtige Hausgehilfin zum bald.
Antritt ges. Frau Käte Weber,Halle. Ludw. Wucherer- Str. 55.

Aufwartung f. gepfiegt. Etagen-
haushalt für mehrere Stundenan einigen Tagen oder aveh für
die ganze Woche gesucht.Eberhardt. Jentzschstraße 5.

Buchhalterin od. Buchhalter für
Durchschreibebuchhaltg. f. halbtage weise v. NMaschinexfabri
ges Angeb. M 4100 an ANZ.Aufwartg. 23mal wehtl. dring.
gesucht. Königstraße 22. part.

Weib u. männi. Lehrlinge für den
Kaufmannsberuf werden zum
I. 4. 44 eingestellt. Mein Unter-
nehmen vereinigt alle drei Arten
eines kaufm. Betriebes: Vabrik,
Groß- und Kleinhandel, und ist
ebenso interessant wie vielseitig.
Bedingung Gute Scehulkennt-
nisse. Meldungen im Hauptbäro
Varkt 16. Max Krug, Pabrik f.
Gärtnermatten und Rohbrgewebe,
Großhandlung für Gärtnerei-bedarf. Samenhandlung.

Hausgehilfin wegen Erkrankung
der jetfzig. baldmögl. in Privat-
haushalt gesueht. Sehriftl. An-
gebote an Fabrikbesitzer Lange,
Halle (S.), Kaiserplatz 13.

Aufwartefrau für Büroreinigung
gesucht. Gauwirtschaftskammer,
Platz der S. 5.Aelt. Schulmädehen für Kleinkind
u. Ietehte Hausarb. ges NäheVogelweide. Ang. W 5764 MNZ.

Hausgehillfin. zuverlässige. für so
fort ges. Heilanst. Weidenplan

STFELLENGESVCHE
Aelterer Mann mit guten Pach-

Kenntnissen im Umgang mit
plastischen Arbeiten und im
Herstellen von Abgüssen sucht
Beschäftigung. Angeb. unter
Z 2583 an MNZz.

Herr (Rentner), ält. sucht leichte
Beschäftigung, evtl. als Wachter.
Angebote W 5727 an ANZ.

Suche f. meinen Sohn, der Ostern
1944 die Schule verl.. Stelle als
Klempner u. Installat. A. Geb-
hardt. Liebenauer Str. 15. IV.

Junges Mädel, 25 Jahr, mit Klein-
Kind sucht Stellung in frauen-losen Haushalt. Angebote unt.
M 4159 an die ANZ.Handelsschülerin, 2jähr., welche d.
Pflichtfahr beendet hat, sucht 2.
I. 4. 44 Stellung. AnvemarieTomezak, Schraplau, Waidastr. 2

Wirtschafterin, über 40, sucht
Stellung auf größ. Gut. Zeugn.
vorh. Angeb. W. 5711 an MNZ.

Suche f. m. 15. Tochter (Mittel-
schule) nach Pflichtjahrbeendi-
gung zum 1. 4. bzw. 15. 5. Stelle
als Lehrling oder Anlernling in
Groß -Unternehmen. Zusehbriften
unter Kl 6789 an die ANZ.Pflicht ahrstelle in Halle in gepfl.
Haushalt f. meine 16j. Tochter
welche Ostern, die Mittelschule
verl., ges Angeb. W 5733 MNTZ.

Als Gutssekretärin sucht jg. Fraum. 3j. Kind Halbtagsbeschaäftig.
Perfekte Stenotypistin u. Bueh-
halterin- Angeb. Kl 6750 MNZ.

Pflichtjahrstelle zum I. 4. 44 z
Kindern ges. Ang. 7 2757 MNZ.

Herr. ält. geb., erfahr.. routin.i. Hausverwaltung., sucht solche
zu übernehmen. Angebote unter
7 2743 an MNTZ.

Dame, Mitte 40. sucht Wirkungs-
Kreis bei alleinsteh. Dame oder
ält. Ehepaar, als Hausdame, zur
Unterstützung od. Führung des
Haushalts oder Pflege. Näcehste
Umgebung von Halle bevorzugt.
Angebote 2 2735 an MNZ.

VERKAUFE
Bettstelle, stabil, ohne Matr., 18,

Angebote W 5747 an MNZ.
Da.-Schnürschuhe, neu, hohe (40),
Chevr. 15.-. Ang. W 5768 M

Fechtmaske 15, W 5699 ANZ.Flaubertgewehr, 120, Hüirsch-
fänger 30. verk. am 10. Jan.
13--14 Uhr R. Sechert. Kruken-
bergstraße 3. 8

H.-Pelzstiefel (Gr. 44), 10. zuverkaufen. Angeb. Z 2748 ANZ.
Holzhett m. Aufl. u. Matr., 35,

Müller, Steinweg II.
Kinderbett m. Aufl. 40, Kleidung

für 10 jährigen Jungen 15,
Angebote W. 5763 an MNZ.

Kinderhbett, weiß. 50, zu verk.
Angebote M 4180 an MNZ.

Kindersportwagen, 40, guterh.
Hempel, Turmstraße 40.

Küchenhock., 2 neue las u. Puß-
bank, 12.-. Ang. Kl 6791 AMANZ.

Mäcdchenmantel, 10--12 Jahre. 25,-,
Puppenstube m. Möbeln 25,
Angebote 2 2779 an MANZ.

Nähmaschine, gutegrhalt., 85.
erkaufen. Angehb. W 5746 ANZ.

9 Noesthäkchen-Bücher u. a. Mär-
chenbücher., neuwertig. 409.
Angebote unter W 5777 ANZ.

Schlafpuppe, 55 cm groß. mit Bett-
Meld. beim Pförtner, Mersebur-

Co. Dryanderstr. 14. ger Straße 154.
stelle. Matr. u. Federbetten 80,-.
Angebote unter W 5767 MNZ.

Suche 2. 1. Vebruar 44 tüchtige

KAUFGESVCHE GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

Alte Schaliplatten (auch zerbroch.)
liegen gewis hier und da nochherum. Bring. Sie dies. wichtig
Rohbstoff zum Ankauf en H.
Prophete, Rannische Str. 15/16.

Brautkleid (42) u. Brautschleier,
Brautschuhe (37) zu Kkauf. ges
Angeb. unter W 5742 an MNZ.

Kaninchenfelle, Hasenfelle, Püchse,
Marder usw. kaufe ich etändig
zu Höchstpreisen. Walther Bis-
bein, Leipziger Straße 97.

Kaufe laufend Schallplatten,
Musikinstrumente jeder Arxt,auch ausw. Hallesches Musik-
haus Artur Hartnuß, Geiststr- 5.
Ruf 318 89.

MIEFTGESDVCHE
Ehepaar mit Kind sucht Wohn.Zuschriften unt. Kl. 6709 ANZ.
Junge TKrau mit 2ejährig. Kind

sucht sofort 1--2 möbl. od. teilmöhl, Zimmer mit Kochgelegen-
heit. Wäsche, Federbetten undHaushaltsgerät alles vorhanden.
Zuschriften unter Kl 6700 ANZ.

2- Zimm. Wohnung v. alleinstehd.
Frau außerhalb von Halle ges
(Tauschwohnung vorhanden).
Angebote W 5645 an die MNZ.

Zwei einfach möbl. Zimmer
Angebote unter Z 2721 AMNZ.

Leerzimmer mit oder ohne
Kochgelegenheit, von berufstät.
Dame gesucht. Zuschriften unt-
I 6718 an die MNZ.

1--2 möbl. Zimmer m. Küchen-benutzg. v. berufst. ſg. Prau es.
Angebote unter W. 5653 MNZ.

Berufstät. Fräulein sucht möbl.
Zimmer, mögl. außerhalb Halle.
Wäsche vorhanden. Zuschriften
unter KIl 6712 an die MNZ.

Unterstellraum, ca. 50--100 qmw,
in näherer Umgebung gesucht.Angebote 7 2714 an die ANZ.

Ruhige Dame sucht möbl. Zimm.
Angebote unter 2 2685 an MNZ.

WoHNuNGSTAUSCH
Zimm. -Wohnung, sonn., geräum.

geg. ebensolche 4- Zimm. Wohn.
mit Bad und Mädchenzimmer.
Angebote unter W 5664 AINZeHalie--Plauen (Vogtland). Biete 2
Zimmer, Küche, Bad IKlI., Kor-
ridor, renoviert, gegen gleiche
oder T Zimmer mehr. Angeb.
unter M 4143 an die MNZ.

Suche 4-7-Zimmer- Wohnung mit
Bad und IWGC. in näherer oder
weiterer Umgebung von Halle.
Biete 3-Zimm.- Wohn. m. Bad u.
IWO. in Vorort von Leipzig od.
Radiumbad Oberschlema oder
Aue (Erzgeb.). (Ringtausch.)
Angebote unter 2 2712 an MNZ.

Gehoten schöne 4-Zi.-Wohnung,
Bad. Mansardenzimm., parterre,
im Paulusväertel. Suche ähn-
liche in waldreicher Gegend
Zuschriften unter KI 6695 MNZ.

2 Zimmer u. Küche, Hinterhaus,
gegen gleiche mit gr. Küche
Zuschriften unter Kl. 6694 MNZ.

VERMISCHTES
Aushesserin für Wäsche für ge-

pflegten Haushalt gesucht. Frau
G. Scriba, Kaiserpl. 19, Ruf 23988

Aelterer Mann für Sonntag Tages-
wache gesucht. Zuschriften unt.
KIl 6745 an die ANZ.Schreibmaschinenar heiten neben-
berufl zu vergeben. Maschine
muß gestellt werd. Angeb. erb.
unt. S. 377 an Anz- Verm. Dank-
hotf, Schwetschkestraße 1.

Stagtſ. geprüfte Wochenpflegerin
übern. Wöochenpflege. Brockhaus,
Merseburger Str. 54, Ruf 367 27.

Stühle mit Rohrgeflecht, wer bes-
sert solche aus? Adressenangabe
erbittet G. Hertzog, Halle (S.),
Aeußere Delitzscher Straße 40.

Pullover, Strümpfe, werden ge-
strickt. Jacobstraße 26.

Nach Torgau Beilademöglichkeit,
für eine Zimmereinrichtg. gesEilangebote unter Z. 2760 MNZ.

Wer nimmt ein Kinderbett und
einige Kleinmöbel nach BadLiebenwerda mit? Rilangebote
unter 7 2750 an die ANZ.

Welche Schneiderin Kann für Be-
rüufstätige etwas arbeiten undändern? Angeb. 2 2778 MNZ.

Wer nimmt Herrenzimmer mit
nach Bernburg (Saale)? Angeb.
unter Kl 6774 an die ANZ.Wer übernimmt aller 14 Wage
Reinigung der Treppe (Zentr.)?
Zuschriften unt. X 6770 MNZ.

Wer nimmt in der weiteren Um-gebung von Halle (bis 50 km)
Möbel von 2 Zimmern in sich.
Verwahrung? Ang. Kl6771 MNZ.

Wer nimmt schlatzimmer mitnach Höhnstedt? KI 6758 MNZ.
Wer nimmt kleinen Gasherd von

hier mit nach Erfurt? Angebote
unter 2 2755 an die MNZ.Wer arbeitet 2 eleg. gr. Leder-
handtaschen? Leder vorhanden.
Angebote unter 2 2746 an MANZ.

Wo Kann ich auf dem Lande oder
in Kleinstadt Möbel unterstellen?
Zuschrift. unter Kl 6778 ANZ.

Wer reinigt wir 4mal im Monatclie Treppe? Nähe Alters beim
Angebote unter W 5750 an MNZ.

Wer kann Schreibtisch v. Schwarza
(Thür.) nach Halle mitbringen?
Angebote unter W. 5761 ANZ.

TIERMARKT
darunter Zug-Kühe u. Färsen, u. neumelkend,kühe, hochtragd.

Herdpuehbuiſen, Zugochsen, vk.
in großer Küuswahl Rud. Zim-mermann, Halle (S.). Freiim-
felder Str. 7. Ruf 337 17.

Ah Heute stehen Läuferschweine
zum Verkauf bei Nickel, Lands-
berg Ruf 244.

1,1 higeseh. Luchss, 1,1 blau mit
Binden. Rudolf Schröder, Gerb-
stedt, Bismarckstraße 12.

Angebote an Wirtschaftsgruppe
Bavindustrie, Halle, Burgstr. 40

Junger Spitz gesucht. Lange,
Rockendorfer Weg 150.

Schäferhund, 11 Mon. alt, verk.
Conradstraße 33.

Junge Wachhündin dring. gesucht.
Ruth Ruhmann bei Dasbach,
Große Ulrichstraße 54.

Affenpinsch. od. Zwergschnauz. ges
Most, Nietleben, Bismarckstr. 26.

Schäferhund, Drahthaarfox kauft
Becker, Wolfstraße 24.

Zughund kauft Paul Wende,
Stedten bei Oberröblingen,
Kirehtal 14.

Jung. Scotech-Terrier oder Draht-
haarfox gesucht. rich Leu,
Zwingerstraße 1.

Jung. Drahthaar (Rüde) in gute
Hände ges. Dr. Blaß. Risleben,
Franz-Seldte-Straße 16.

1 Zuchtpaar Zier- oder Singvögel
ges. Sehulze, Bennstedt b. Halle,
Friedrichstraße 14.

Häsin, mögl. Weiße Wiener, ges
Engelhardt, Volkmannstr. 15.

Sohartor Wachhund sot. gesueht“

Stroh verteilung an dis bei mir an-
gemeldeten Kleintierhaltungen:
kür H u. J am MAontag, dem 10.,
für K am Dienstag dem 11., und
f. L am Mittwoch, dem 12. Jan.
Die Ausgabe erfolgt nur von
8 bis 12 Uhr. Franz Aüller,
Kartoffel u. Stroh-Großversand,
Taubenstraße 14.

Strohvertellung Donnerstag von 9
bis 12 Uhr Nr. 1051 bis 1200.Herm. Bernstein.

25 Jahre Pauf Mende, Halle (S.),
Alter Markt 11. Großhandlung
für Alt- u, Ahfalistoffe, zugelass.
unter Nr. 705, übernimmt beiſtreng reeller Bedienung und
best. Verwertung: Papierabfälle,Akten, Alt-Bisen, detule, TextilI-
abfälle, Lumpen usw.

Reparaturen v. Steppdecken führt
in eig. Werkstätten aus: Betten-
haus Bruno Paris, Kl. Ulrichstr. 2.

Max Krug, Fachsamen-Handiung,
Markt 16, am Freitag, 7. Jan.
wegen dring. Inventurarbeiten
geschlossen.

Was bäckt Erika?“ Döhler-
Sparrezept Nr. 2. Weihe Zucker-
plätzchen 2 Vier werden mit
200 g Zucker und 1 Btl. „Döhler
Vanillinzucker“ so lange geschla-
gen, bis eine dicke, cremeartige
Masse entstanden ist. (Dauer 15
bis 20 Minuten). Dann fügt man
löffel weise 200 g Weizenmehl,
gemischt mit einer Messerspitze
„Döhbler Backfein“ hinzu mehr
zu nehmen wäre Verschwendung.
Der Teig wird in kleinen Häuf-
chen auf ein gefettetes, mit Mebl
bestäubtes Backblech gesetzt.
Die Plätzehen müssen 24 Stun-
den. zum windesten aber über
Nacht, stehen bleiben. damit sie
sich setzen. Man bäeckt sie am
nächsten Tag bei schwacherHitze ungefähr 30 Minuten.
Weitere Döhler-Sparrezepte fol-
gen. Ausschneiden aufheben!

m Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
finden Sie Leuchtschilder mitAufsehrift: Luftschutzraum,
Wasserstelle, Durchbruch. Ein-
gang. Ausgang usw.

Fußpflege ist sehr wlehtig! Des-
halb sorgen Sie ständig für das
Wohlbeßnden Ihrer Füße
Sohmerzfrei werden Ihre Hühnet-
augen und Hornbautstellon sowie eingewachsene Nägel nach
der neuesten Methode zu billigen
Preisen entfernt UVnverbindliche
Fußkontrolle n. Beratung durch
Schuh-Meierding, jetzt Leipziger
Straße 100 (Ba. Boecker. früher
Bruno PFreytag), das Sehnuh-
geschäft mit der neuzeitlicher
Fußpflege.

Mäntel und Kleider Länge und
Aermel kürzen, enger machen,
Werden zum Aendern angenom-
men. Otto Krödel, Damen- und
Mädeohenkleidg., Gr. Ulrichstr. 2/3

Hausfrauen! Die Selbstantertigung
neuer oder Aenderung alter Gar-
derobe sofort spielend leicht mit
der hervorragenden „Die Zu-
schneidehilfe“ (für alle Mocde-
hefte mit Schnittbogen für jede
Größe) 5,00 RA. „Der Lelehte
Schnitt (44 Modelibildbogen u.etwa 500 Einzelschnitt- Vorlagen
für Groß und Klein) 6,00 RAM.,
160 Hüte in der Tüte“ gesesch. (für jeden die
opfbedeckung) 2,50 RM. Große

Kombinationsausgabe kormp)13.50 RM. Nachnahme 0,75 RM
mehr. Einmalige Anschaffung
fürs ganze Leben. Mach Nen aus
Alt. Walter IIsemann, Hannover
52. Postfach 631.

Der Trick: Wird Migetti als Bel-
lage zu Hleisch u. Gemüse ver-
arbeitet, darf man das Migetti-
Wasser niemals wegschütten. Man
kann es zum Dicken von Suppen
und Tunken nehmen, denn es be-
sitzt Dickungskraft. Bei der Be-
reitung von Migetti merkt man
sich, daß es topffertig ist. Man
darf es nicht waschen, nicht
wWässern. Es wird einfach in die
kochende Flüssigkeit geschüättet,
kocht kurz und muß bei kleiner
Hitze quellen. So bleibt dashochwertige Migetti- Korn er-
halten! Migetti ist ein Milei-
Erzeugnis!

Slick in die Welt dureh eine
DBEWBE Lesemappe der Voerein.
Lesezirkel Dieckmann vanWilderen. Bestellungen erbittet:
Buchh. Koch. Halle (Saale), Am
Steintor 18. Ruf 299 57.Oetfen und Herde V. Lindenhahn,
Eisenwarenhandlung. Königstr. 8

Romanin, das bewährte AnttScehweit mittel von Salon Rosch
Land webrstr. 17. Veke Niemeyer-
straßs.

Leitungskegel u. Scheiben, Stock-
zwingen, Türpuffer i. all. Gröb.,
Absatzecken, Kernlederschoner,
Feldpostkartons, preumatische
Anhänger, Asoliv für Haltbar-ſeit des Leders, Fleckenentfer-
nungspulver, Abdichtungsschoner
für Fenster u. Türen zu habenbei Gummi-Bieder, Gr. Steinstr.
und Brüderstraße.

Es hat sich herausgestellt, daßGerlachs Gehwol-Fußkrem auch
die Füße warm hält. Dine an-
genehme Begleiterscheinung,
denn in Sonderheit vermeicdet
Gehwol Wund- und Blasenlaufen,
verhütet das lästige Pußbrennen
und bekämpft wirksam den un-
angenehmen Schweißgeruch. Sol-
daten werden sich immer freuen,
wenn sie in ihrem TVeldpostpäck-
chen auch eine Dose Gerlachs
Gehwol-Fußkrem finden. Also
in der Apotheke und Drogeriemal nachfragen.

Wenn Sie den guten Crem-Ellocar
aufgebraucht haben, dann Wwer-
ken Sie bitte den leeren Topf
nicht fort. Für uns ist er wert-
voll Geben Sie ihn deshalb mit
dem Deckel Ihrem Händler zu-rück, welcher alle leeren Ellocar-
Crem-Töpfe sammelt und an uns
zur Neufüllung weitergibt. Da-
durch werden wertvolle Rohb-
stoffe und Arbeitskräfte gespart
und Sie erhalten um so früher
eine neue Packung hochwertige
Crem-Ellocar. ePucdding- Tag Reicht das Päek-
lein Pudding für die Kinder
schar? Hier ein Wink, wie man
jeden Pudding angenehm Ver-
iängern kann. Man nimmt das
milchgeborene Mille W. und
sehlägt köstlichen Milei-Schnee.
Diesen zieht man unter den
halb erkalteten Pudding. So er
hält man einen gestreckten,Wohlschmeckenden Pudding. Dr
ist wunderbar locker und eine
Magenfreude für junge und
alte Leckermänlechen.

Ata mit Salmiak. In Haushalt,
Werkstatt und Betrieb über-
all ist Salmiak-Ata der flinke,
seifesparende Helfer bei jedergroben Reinigungsarbeit. auch
beim Säubern von Böden und
Treppen aus Holz, Stein usw.

VERANSTALTVNGEN
Stadttheater. Heute, Donnerstag,

16.30-—-19 Vhr, „Die Regiments-
tochter“, EFreitag, 15.45--19 Uhr
5. Vorst. Freitag-Stammkart. G,
„Carmen“. Sonnabend, 16.45 bis
19 Uhr. Exrstaufführung, „Auf-
ruhr in Flandern Schauspiel
von Fritz von Zwehlen.

Wiederholung des Weihnachts
märchens am Montag, 10. Jan.
10 Uhr. im Stadttheater. Beginn
des Vorverkaufs am Preitag,
7. Januar, 9 Uhr. an der Kasse
des Thalia-Iheaters.

4. Städt. Kammermusik: Mo., 17. I
17.15 Vhr, Haus a. d. Moritzburg
Beethoven-Ahend m. Kegr. Arno
Schellenberg- Dresden u. d. Städt.
Streichquartett. Karten Stocku. i. Roten Turxm. Konzert
büro Dr. Klemm. 4

Das übernächste 4. Philharmonsche
Konzert findet Donnerstag den
13. Januar, 145-27 Uhr, durchdie Dresdener Philharmoeniker
unter Staatskapellmeister Hein-
rich Hollreiser München mitProf. Winfried Wolf als Klavier-
solist statt. „Don Juan“ vorR. Strauß. Klavſer konzert e-moll
Von Chopin, Sinfonie Nr. 2 C- du
on Schumann.
bei Hothan von 10-—13. 15--18

Heiterer Wilhelm Susch Abend,
Thalia-Theater, Freitag, 14. Jan.
1944, 17.60 Uhr, Hans Balzer
spricht. Karten von 1.50 bis 4,
RA. Roter Turm und Stock.
Konzertbüro Dr. F. Klemm.Tanzabend Paluccea. Der Tanzabend,
der auf den 7. Januar 1944 fest-
gelegt ist. fällt aus. Konzertbüro
Dr. F. Kiemm (Verkehrsverein),
Roter Turm, I. Stock.

Steintor-Varietö. Täglich 17.002Neujahr 1944. Die., Mi., Do., Fr.
Sa., So. auch 14.00.

LICHTSPIELVHEATER
Jug. zugel. ung u. 14 J. nieht

zugel Jug. u. 18 9. nieht zugel.
Ufa Alte Promenade 11.30, 2.00,

4.45. Der weiße Traum.
aUfa Ritterhaus. 11.39. 2.00,

Gabriele Dambrong
Ufa Riehecikniatz. 11.30, 2.00, 4.45.

Tonelli.CT. Ulrichstraße 11.15, 2.15, 4.452
Das Bad auf der Tenne.““**)

auf.Ringtheater, Waisenhausring.
morgen Wiederaufführung eines
spannenden u. packenden Vilms
„Frauenſiehe Frauenleid“,
terliebe! mit Magda Sehneider,
Iwan Petrovieh, Oskar Sima,Peter Bosse. Anton Pointers
Musik: Peter Kreuder. 10.30, 2.00,
4.80. 9gdj. u. 18 9. nieht 2ugel.

Canpitol. 11.00: Vergißmeinnieht-
2.00. 4.45: Engel mit kleinen
FehlernOii, Steinweg 12. 2.30 u. 4.45 Uhr
Hallo Janine.***)

Troli, Magdeburger Str. 20. 2.30
5.00:. Das unheimliche Haus.

To-Bu Ammendorf Heute letzt Tag
4.50:. Fräulein Frechdachs.

Burgtheater. 17.00. Was hin leh
ohne Dich?“

KRAFT DURCH FREUDE
Theaterring. Fr., 7. 1.. 17.30 Uhr

Mozart-Chor d. Berl. Hitier-ue-Achtung Achtung! Verfegung der
KdF.-Schwimmkurse. Sämtliehe
bisherigen Schwimmkurse fallen
aus. Neue Zeiten der Kurse sinch
9. Januar, Sonntag, 16.15 bis
17.00 Uhr, Damenhalle, Schwim-
men für Anfänger und Port-geschrittene (Männer u. Frauen),
ab 16. Jan. Sonntag I4tägig8.00 bis 9.00 Uhr. Männerhalle,
Reichssportabzeichen-Vorbereitg.

SPORTVEREINSNACHRICHTEN
Reichshahnsnortgemeinschaft Halle

(Saaſe). Der Vebungsbetrieb der
Schwimmabteilung findet jetzt
nicht mehr donhwerstags, sondern
sonntags in der Zeit von 16.40
Pis 18.00 Uhr statt. Erstwalig
am Sonntag 9. Januar 1944.

UNTERRICHT
Der neus Weg aufwärts! PVerns

unterrieht. in Maschinenbau,
Dlektrotechnik, Bauteohnik,
Keine ßerufsunterbrechung! Stu-
diengeld nur 2,75 RM. im Mo-
nat. Beratung und Einführnnes-
gchrikt durch Dr. Ing. habil,
Paui Ohristiani. Konstanz 360.

Kaufm. Jahresſcurse ab April 1944
Stenogr. Maschineschreib. jederz.
Genge, Friedrichstr. 52. R. 293 21

Hausſehrer(in) in Deutseh u. Ma-
fhemäatik f. Schülerin d. Obersch-
KI. 5, tägl. 2-3 Std. ges. wach
Vorort von Halle. Zuschriftenunter Kl 6788 an die MANZ.

Nachhilfe, Englisch, Kl. 3 Oberschule, ges Ang. Kl 6783 MNZ-

VERLOREN GEFUNDEN
Srilſe in sehwarzer Lederhülle,

B. B. gezeiſehn., 3. 1. verl. Gute
Heiohnung. W. Burckhardt, Mars
gueritenweg 26, Ruf 240 18.

Fausthandschun von Tornau über
Mötzlich nach Halle 3. 1. verl,
Geg. Bel abzug. Tornau Nr. 13,

Geighörse mit Inhalt Brauhaus-
ſtraße gefunden. Abzuholen bei
Richter, Liebenauer Str. 14.

Tufherplatz bis Pfännerhöhe;
da Andenken, wird ehrl. Finder
gebeten, geg. gute Belohn. diese
abzugeb. Lutherplatz 10, part.

inf.-Sturmahbzeichen ist 2w. Markt
u. Franckeplatz verlorengegang.
Her ehrl. Vinder wird um Ab-
gabe desselh. i. Disabeth-Kran-
Kenhaus, Mauerstraße, gebeten

Kleicderkarte Rud. Herberg Diens-
tag verlor. Belohn. Feldrain 53.

Kleiderkarte auf Namen Hildegard
Winkert, Gollma. Nähe Bahnhof
Verl. Gegen Belohnung abzugeb-
Gollma. Delitzscher Straße 2.

Kl. Päckchen, Inh. Kinderschlüpfer,
Linie I. Endstation Siebelwerk,
nach Richthofenstr. am 5. Jan.gegen 13.30 Uhr. verl. Abzugeb,
gegen Bel. Richthofenstraße 20.

Offiziershandschuh, rechter, 3. Jan
Ringtheater letzte Vorstellung)
verloren. Gegen Bel. abzugeben.
Schmidt. Röpziger Straße 18, II.
Gartenhaus.

Pelzkragen, schw., 4. T. in Abend-
vorstellung des Steintor-Varietés
abhandengekommen. Bitte da-
selbst an der Kasse abzugeben-

Schirm von Landsberger Straße b
Bahnhof verloren. Bitte ebrlich?
Finder. gegen Bel. abzugeben bet
Schulze. Landsberger Straße 674

Spaniel, weiß-schwarz. zugelaufena
Schloßdrogerie Wettin a. S., Fern-
ruf 241.

Karten verkaufe

Schauburg. 11.15, 2.15, 4.45. Prste
Sehnsucht ohne e 4Ab

Has Hoheſſed opferstarker Mut

Herren-Armbanduhr verl. 4. 1. 44
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